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Frankreich und der Sicherheitspakt. 
VBerzügerrug ber Näummng Käius. 

Entgegen der allgemeinen Annohme war der Miniſter⸗ 
rat am Sonnabend faſt ausſchließlich der Erörterung des 
finanziellen Problems gewidmet, ſo daß für eine Ansſprache 
über die akuten außenpolitiſchen Fragen keine Zeit mehr 
blieb und deren Beratung auf nächſten Dienstag vertagt 
werden mußte. Briand foll neuerdings ſeine Haltung in 
der Frage der deutſchen Abrüſtung und der Räumung von 
Köln im Sinne einer Annäherung an den engliſchen Stand⸗ 
punkt leicht geändert haben. 

Ob diefe Annäherung groß genng iſt, um in der nächſten 
Sitzung der Botſchaftertonferenz ein Kompromiß zwiſchen 
der engliſchen und bder franzöſiſchen Auffaſſung 
zu ermöglichen, iſt allerdings eine Frage, die in den politi⸗ 
ſchen Kreiſen nicht ohne Skepfis beurteilt wird. Denn wäh⸗ 
rend England nach wie vor auf eine möglichſt raſche Räu⸗ 
mung der Kölner Zone drängt, geht die franzöftſche Taktit 
dahin, die militäriiche Ränmung ſolange hinauszuſchieben, 
bis die Verbandlungen über die Sicherheitsfrage und die 
politiſche Entwicklung in Deutſchlaud die inkernationale 
Lage bis zu einem gewiſſen Grade geklärt haben. Die fran⸗ 

üfüſche Diplomatie ſcheint ſich damit des gewohnten Ver⸗ 
ahreus bedienen zu wollen, indem ſie ſich auf der Botſchaf⸗ 
terkonferenz zunächſt lediglich auf die Mitteilung der von 
der Iuteraliierten Militärkontrollkommiffion feſtgeſtelkten 
Berfehlungen beichränkt und eine Räumung von Köln von 
einer neuen Generalinſpektion abhängig mwachen wird, die 
fetſtellen ſonk, ob und inwieweit Deutſchland den ihm aufer⸗ 
legten Berpflichtungen nachgekommen iſt. 

Nach Hapas beſtätigt es ſich, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
Eie Eroßt Eintritt Deutſchlands nicht zur Vorbebingung für 
die Eröffnung von Berhandlungen über das Anerbieten 
eines dentſchen Sicherheitasvaktes machen werde. Eine end⸗ 
gültige Verſtändigung könne nur nach erfolgter Zulaſfung 
Deuiſchlands in Genf erfolgen. Der Pakt dürfte ſelbſtver⸗ 
kRändlich keine Klauſein enthalten, die mit den Friedensver⸗ 
Sägen im Widerſpruch ſtehen. Frankreich behalte ſich dus 
Recht vor. ſich zunächſt mit England und Belgten über die 
Pates yn v Shünticer des mit Deutſchland einzugehenden 

zn ver igen. 
Der Miniſterpräfident und Kriegsminiſter Painlevé 

nach Beendigung des Miniſterrats über die Lage in 
arpkko folgende Erklärungen, abgegeben: Die mieitärilche 

Operatina ſei angenblicklich in einen Rubezuſtand getreten, 
umd rorläufia ſeien keine größeren kriegeriſchen Unterneß⸗ 
mungen zu erxwarten. Nux noch 2 bis 3 franzöfiſche Poßten 
leten nuch nicht entſetzt: ihre Verprovtantterung fei aber 
urch IFlugzenge geſichert, und eine Zufammenziebung der 
Deritärkmügen der Fransöfiſchen Streikkräfte ſei im Gange, 
um den eniſcheidenden Schlag gegen die Eindringlinge zu 
unterwehmen und ſie über die Grenze des franzöſiſchen Ge⸗ 
bietes rfen. Das die diplomatiſche Lage anbe⸗ 
lange, ſo betunte Painlevé, daß es ſich für Frankreich ledig⸗ 
lich um eine igunmg, nicht aber um eine Sroberung 
handle und daß die franzöſiſche Regierung darin ſich im 
vollen Einvernehmen mit England und Spanien befinde. 
Dieſe Erklärnna von offizieller Seite erfährt einen inter⸗ 
effanten Kommentar durch eine Meldung des „Intranñ⸗ 
Haris nach der die Reiſe des fnaniſchen Botſchafters in 
Paris nach Madris der Bexeinbarung einer gemeinſamen 
militäriſchen Aktion Frankreichs und Spankens gegen A5d 
el Krim gegviten habe. 

Am Montag werden die „Baterländiſchen“ Organifatio⸗ 
nen Berlins den Generalſeldmarſcholl von Hindenburg unter 
ſchwarzweißroten Fahnen, mit Revolvern und Gummi⸗ 
Eunppein bewaffn-t. auf der von Wilhelm II. angeleaten 
Heerſtraße empfangen. Sierundzwanzig Stunden ſpäter 
aber wird der ſchworzweitrote Hindenburg bereits den Eis 
auf die Berfaßfung und die ſchwarzrotaolene „Indenfahne“ 
Selerſtet felle Das dürfte ihm in mannigſacher Hinficht 
Bichnt leich fallen. 

Aitt Köckficht au das ſchlechte Augenlicht des neuen 
Meich präſtdenten iſt z. B. für den Akt der Eidesteiſtung ein 
beicnderes Exenplar der Verfaffung angejertigt worden. 
Der Umſchkag iß ſcrwars und trägt in der Mitte Len golbnen. 
rotbemehirten Reichsadler, wührend die Innenſeite mit roter 
Seide amsgeſchlagen iſt, o 0 —.— mnplar Die Vor Len ler 
Hindenbirrg beſtimmete Berfaffungseremp 'e jeir der 
Meunblik trägt. 

  

üſt die Eidesformel in ſo grußen 
Seltern herrnitl bat ße aültin ewei Selten ber Dengigrilt 
umtfaßt. Das war nu 

MWirpeſteird 152 Stunden dle Beine in den Seiß 
werben kaum anf ihre Koſten kommen. Es wird 2 
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Amtlich wird gemeldet: 
Verſchiedene Vereine ſollen die Abficht haben, zu / der 

Spalterbildung am 11. Mai bei der Einfahrt des neugewähl⸗ 
ten Reichspräſidenten Waſfen mitzubringen. Der 
ſtellvertretende Polizeipräſibent hat mit Rückſicht auf die 
dadurch heraufbeſchworenen Gefabren für die öffentliche 
Rube, Ordnung und Sicherheit die Anweiſung gegeben, daß 
Vereine oder Berbände, bei denen Mitglieder mit Waffen 
irgendwelcher Art ofſen oder verſteckt ſich einſfinden, ſoſort 
von der Betetligung ausgeſchloßſen werden müffen. 

Das Verbot des Poliaeipräſibenten iſt ſelbſtverſtändlich. 
Daß es überhaupt notwendig iſt, beleuchtet grell die Situa⸗ 
tion. Die Vorbereitungen der fogenannten Vaterländiſchen 
Verbände zum Empfang Hindenburgs tragen durchaus 
militäriſchen Charakter, nach Art der faſchiſti⸗ 
ſchen Demonſtration in Italien. Damit wird dem 
Amtsantritt Hindenburgs, der in jeder ſeiner Kundgebungen 
betont, ein Friedenspräſident zu ſein, ein äußeres 
Gepräge verliehen, das zu den Richtlinien dez neuen Prä⸗ 
ſidenten in abſolutem Gegenſatz ſteht. 

Hüdenburgs Wahl gültig. 
Wahlnuregelmäkiskeiten vor Gerichl. 

Nachdem das Wahlprüfungssgericht die Reichspräſiden⸗ 
tenwahlen vom 29. 3. und 25. 4. für gültig erklärt hat, hat 
der Reichsminiſter des Innern nunmehr dem Generalfeld⸗ 
marjichall von Hindenburg deſſen Bahl zum Reichspräſiden⸗ 
ten amtlich mitgeteilt. 

Eine Anzabl der vom Wahlprüfungsgericht verhandelten 
Prozeſſe wegen Gahlbeceinfluffung iſt. lant „Boffiſcher Sig.“ 
für jſo ſchwerwiegend erachtet worden, daß ſie der Staais⸗ 
anwaltichaft zur weiteren Prüfung überwieſen wurden. 

Der internatienale Sozialiſtennongreß. 
Das Exekutivkomitee der ſozialiſtiſchen Internationale 

bat geſtern die Tagesordnung für den im Auguſt zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Soztaliſtevtas wie folgt feſtFeſebi: 
1. Die internationale Friedensvolitik und der Sozialismus. 
2. Die Internationale und das Sicherheits⸗ und Entwaff⸗ 

nungsproblem. 
3. Der Kampf der Arbetterklaßffe.   

4. Die Apiigkeit aungen der Arbeiter und die Arbeits⸗ 
vſgkei 

5. Das Waſbingtoner Abkommen und der Achtſtundentag. 
6. Bericht ierd Reſolutionen der internationalen Frauen⸗ 

vnferenz. 
7. Allgemeine Organiſations⸗ und Verwaltungsfragen. 

Das Exekutivkomitee der fozialiſtiſchen Internatiouale 
hat geſtern über die Frage der bulgariſchen und der Bolkan⸗ 
angelegenheiten verhandelt. Es wurde nach längerer De⸗ 
batte beſchloſſen, dringend eine Konferenz der Bulkanſtaaten 
einzubernſen, zu der eine Unterſuchungskommiſſion der 
ſoztaliſtiſchen Internationale, beſtehend aus Vandervelde 
(Deßterrch Thomas Shaw (England) und Fritz Adter 
Oeſterreich) abgeordnet werden ſoll. 

Die Gemeindeſtichwahlen in Frantreich. 
Die geſtrigen Stichwahlen in Paris bedeuten einen un⸗ 

beſtreitbaren Sieg für die Linkspartelen. Von 35 Gemeinde⸗ 
räten, die geſtern gewählt wurden, waren 17 Kandidaten der 
Radikalfostaliſten. und nur 10 Vertreter des bioc vaficnal. 
Den Kommuniſten iſt es offenbar gelungen, ihre am ver⸗ 
agangenen Sonntag erlittene Niederlage wieder wettän⸗ 
machen. Die aus der Provinz vorliegenden Ergebniſie laſſen 
ebenfalls auf einen ſtarken Ruck nach links ſchließen. Alles 
in allem haben die Prophezeiungen und frommen Wilnſche 
der nativnaliſtiſchen Parteien ſich nicht erfüllt. Die Wabl⸗ 
hbandlungen nabmen einen ungeſtörten Verlauf. 

Geſtern, um 2 Übr, kam es zu einem Zwiſchenfall. Zwei 
junge Leute, die in cinem Pariſer Vorort die Wablanſchlä, 
eines Kandidaten lafen, ſtellten einen unbekannten Ma 
zur Rede, der die Plakate abzureißen verſuchte. Der Mann 
verſetzte einem der beiden einen Meſſerſtich in den Unter⸗ 
leib. Der Verletzte wurde ſoſort in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht, doch iſt ſein Zuſtand boffnungslos. Auch in Mar⸗ 
jeille kam es zu einem Zwiſchenfall. Jwei Mitalieder eines Wahlausſchuſſes mußten das Wahllokal verlaſſen, da ſie der 
PFälſchung verdächtiat wurden. Der Wahlleiter, der ſie hin⸗ aushegleitete, wurde von Frennden der beiden angegriffen 
vent t. einem ſpitzen Inſtrument nicht unerbeblich am Koptf verleßtt. 

  

Tretzii in Roshan. 
Trotzki hat bei ſeinem Erſweinen im Allruiſiſchen Kon⸗ 

greß in längeren Erklärungen feine Loualität gegenüber den Parteigrandſätzen und feiue Solibarität mit der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei verſichert. Gleichzeilig bat er die Ge⸗ rüchte, daß er für die bürgerniche Demokratte und für die 
völlige Freibeit des Handels eintrete, entſchieden dementterk. 

  

Aus der guten alten Zeit. 
Ein Porträt Wilhelm des Iweiten. 

Theodor Wolff, der bekannte Leiter des Berliner Tage⸗ 
blattes bat vor kurzem ein Buch erſcheinen laßßen. das einen 
intereſfanten Ausichnuitt aus der neucren deutſchen Geſchichte 
behandelt. den Zeitraum von 1900 bis 2900.2) Ein zweiter 
Band, der die Darſtellung bis 1914 führt, ſoll folgen. Es 
iſt die Zeit, in der die verhängnisvolle Wendung, die Adb⸗ 
lebnung der engliſchen Böndnis und Berüändigungsgan⸗ 
gebote erfolate, die zur Molierung Deutichlands und ſchlied⸗ 
lich zum Veltkrieg führte. Es iſt das Boripiel zu der großen 
Welttragödie, daber der Titel. 

Wolff Aüſchen Salan der ionngene forvic Si. Aitenner, 
und biſtorij ammenfaffungen, ſowie die henvpe 
eflentlichungen, die die wilbelminiſche Aera behaudeln, 
beuntzt. und hat dem darin zufammengetragenen Stoff, den 
er für ſeine Arbeit gründlich und kritiſch durchüebt, aus 
Eigenem Nenes und Bedeutfames binzugefügt. Aber das 
iit nicht das Beſentliche, was fein Buch von ſeinen mancherlei 
Vorgängern unterſcheidet. Das iſt vielmehr die Betrachtung 
der Geichehniffe von einem grundſätlichen Standpnnkt ans. 
Wollf keüt mit den Angen des Demopkraten, des Reynbli⸗ 
keners. uud ſeine Darſtellung iß nicht bloß eine Kritik an 
Einzelheiten und Perſsulichkeiten. ſondern ſie mündet aus 
in cine Krilie des Syſterns, Las Deueſchland in den Abgrund 
acißört hat. des monarchiniſch⸗miltleriſtiſchen Sonems. Uind 
diefe Kritik gewinnt jetzt, La die Rechtsparteien unter Ans⸗ 
nützung der militärtichen Tradttton und der Untergebenen⸗ 
Aeftrunng. die noch in der Bruh Aaien enf ben. Stntr 

einen autgefuruchenen Monarchiten Simtil 
bes 25 gebracht haben, an Intereſſe uud Be⸗ 

Aur Mertes eahcuedt ant die Sgspes Dirtes men. 

S Lactmieber wenz Eredker uuns Pessals Weif die Schreiber und Reßwer 
Ktten als dei uns. Ber 

Uir woluilge 
—— 

  

als Inſtrumente der auswärtigen Polinnk. In dem mill⸗ 
tariſierten Deutſchland batten ſie eine Sonderſtellung, 
waren ſie, ſeit Bismarck ihnen nicht mehr im Wege ſtand, 
mächtiger als ein Reichskanzler und weit deliebter ala 
alle Diplomatie. Es war die diſsiplinierte Unordnung 
mit tadelloſem Putz. Die Anarchie in aleichem Schrite 
und Tritt. 
Bolff verurteilt Wilheim II. nicht in Bauſch und Bogen. 

Er erkennt willig die auten Seiten ſeiner Natur an. Geradc 
deshalb iſt das Endergebnis, zu dem er gelangt, um ſo ver⸗ 
nichtender. So bemerkt er z. B. über die 

vminöſen Raubbemerkungen. 
die Wilbelm II. anf die Akten zu ſchreiben beltebte — und 
die begeichnenderweile zu einem erheblichen Teile von den 
Heransgebern der diplomatiſchen Akten „nicht gonz in 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen biſtoriſcher Forſchung 
Unterdrückt murden, weil vieles ſo „, J% beleigend, ſo 
unanſtändig iſt, dat ihnen die Wi unmöalich er⸗ 
ſchien —, daß man nicht meinen dürfe, ſie ſeien alle unver⸗ 
nünftige und pinmpe Schmierrreien. Biele Worte und 
Sätze ſeien geſcheit und treiſend und zeigen eine gans richtiar 
Auffalfung. „Aber“, beißt es dann weiter, da fie im Wechſel 
der Stim.nungen einander widerfprechen und gewiffermaßen 
niederſchreien, ergibt ſich der Eindruck eines geistigen Wirr⸗ 
warrs und einer launiſchen Zerfahbrenleit.“ So enmpfand 
Bilbelm II. mauchmal ganz richtis. daß man die englilchen 
Allianzvorſchläge, deren Ablehnung durch Deuiſchland 
ichließlich zum Anſchluß Englands an Frankreich und ſpäter 
an Rntßland, allo zur Bilbung der Entente. Ibrte, nicht 
abmeiſen dürſe. Als er von der Beil, der Küniatn 
Siktsria kam., ſyrach er dem Hrafen Wolff⸗Meiternich die 
Defürchtung auß, man könne ſich zwiſchen zwei Stälßie feten 
Uns Sen gegen Eugland Aüdeutſchen attentierte er 

einer Randbeme „ das ſle keinen Be. 
SE Aber bieſe vernünftige Leine 

wänſchte, ſo ſchreibt er in ſeinen Ereigniſen und Se⸗ 
Abkommen mit England. Aber er tat nichts 
Morgen wünßſchte er das, aber am Abend iat 

Das Gegentell.“ Wolſf. 
enbern biner Moment, wo es ſich am In einenn audern bihorif, 

Berbältnis zu Frankreich dandelle, als Kouvier nach 
Stur? Delcaſtés verſicherle, daß er eine Berhändionng 

vnd Anunäherung fuche. aber alles komme daranf an, dach auch 
Dentſchlaud Dazn beitrage. Ibu diefe Haltung miert 2 
Srieb Bilbelm II.: Ja. gern — eni — ja —, ſoll geichehen⸗ 
Aber daun kümmerie er ſich, durid andere Eindrücke Güos⸗ 
lentt. Wen bbh Die Uuswärnäe 8 Kint cunee und llei es 

. vom rtigen Amt aans auders ver⸗ 
nurrbe, ſo daß Ronpier Kacgte, man ſede ihm das 

  

Bolſf, Xbeodor:: Das Borſplel, 201 Seiden⸗ 
Series Kultargolttir. München. Srofthicrt 8 Wiark, 
Saübtdees 10 Wart. 
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Weſfer art 5tie Kehle und kreibe Eün non Demittigung 

Saierises, Vaeiſer Serbenßürsgee eustfe sgeih er en 
wareu, hielt Wilhelm bei einem Generalsdiner am 
tage eine Kede üher dan -trockene Dulper“ und das ar. 
ſchliffene Schwert“, die in Frankreich berart wirkte, Lat 
jelbſt Jauräs, der leidenſchattliche Kämpfer für Bölker⸗ üů 
frieden, erregt wurde. Gegen die bemunſtratiyr Reiſe nach 
Tanger empfand der Exkatfer, als es zu jpät war, ſtarke 
Abneiganng — er geigtc. wie Wolff ſchreibt. wenn ernſte Ber⸗ 
wiclungen möglich wurden, mitunter einen ſebr klaren. 
pyſttiſchen Blick. Aber in Tanger ſteß er ſich dann ron er 
Bedentung der Stunde und dem Zauber der Umgebnag ſo 
binreißen, daß er auch bei dieſer Gelegenheit „redneriſid 
euigleiſte“. Seine Borte waren in Hinücht auf Frankreich 
ſo unvorſichtig. daß fie in Berlin von dem vfüistbſen Tele⸗ 
graphenburran nicht ausgrteben werden burſten. Eine nur 
ſchäbliche und ausfichtsloſe Zenfur. dens dit Welt erinhr 

den Wortlaut nux durch Deveſchen aus Sonbyn und Paris. 
Dieſe drei Eviſoden zeigen Die völlige 

Unzuverlaſüafeit Wilbclms II. 

— ſie machen die vielen ſchroffen Schwonkungen des Kurſes 
ſeinrr Regierung begreifſich. Sie zeinrn aber auch⸗ 

dieſer Herrſcher von erniter. anhaltenber Arbeit nicht⸗ 
mußtr. Er licbte es. überall cin wenig an der Oberfläche 
zu nippen, von allem etmas zu minen. aber es vaßtr ihm 
nicht, ſich in gründlicher Arbrit einer Frage aanz àu mid- 

men. So mörte er feine Minitter. Ratf fe zu förbern. und 

in ſchließlich im weſentlichen doch von Ihren ebhängitz, da 

Wilbelms II. Imonfhvifäf“, ſcint Keigung. fich on flarten 
Worten zu berauſchru. dir er rielricht ſelbi nicht gans erat 
nahm. iſt „oltichbcdeutend mit politiſcher Uutiähigfcit, Iagt 
Wolff an anderer Stelle. Son bicfer Ampninivilät einise 
Beiſpiele: Lach ciner Straßrnbemonitrrftoyn Kreifender 
Straßenbahnengcitellfen iclegrashiert Silbelm II. an doenr 
Grneralkommando des Wardckeras: Ic crrartr. Rerß Peirn 
Einſchreiten der Truroen mindeütcrz 

hüinfhundert Lente vur Strrue gebracht 

werden“ Sährend der Mlarkrattunferrnd ächrribt er in hie 
Aktren wätende Ergüſſe üfer dDir iämerrlichen, verlzen- 
menen. Iatriniichen Sslfer“, über das Euruchengtäclht-, 
und die „Hundsfötter“ und über dirir Sumlen., IiicrnHaftrn 
Auſſen. In den Abräüunnsvplänen des Sarcn. ſeines 
Betters und Freundes, batte Aübelm II. geſchrirven: 
Denn er mir bas anfictet. ichlage ub ihm tfinter dür 
Eören“ Is im Aann in Schbkorribirn vrhrrcchen 
Wurde, battr er auf dem Kanb dDer Aften vermerfl. er 
icheiße auf die ganzen Beichlictr“. 

Kerbänanisvol für das Reich Nus er bebrrrüchie, mer 
auch die Neirunn Sildbelmg. zu intränirrer and Inbästre⸗ 
tüenen g½ Peßrhen. währenk er ſich nuin uf Mire Distrtian 
der andern nerlick. Es hettt er nichn Giläinerex zu un., eE 
Die vertranlichen euntiichen Bänbnikarrrbäirtrümen friüurm 
ierden Nückr tem Aurcni mätgäteflral. ebri c&r Mrten 
erfucht. ihm In ſagen. un kEu mir Färten Eüut und M. 
wem ich üblehne. Ebruln rerriet er Nem enpftben Ver⸗ 
wandtrn die rnffſſchen Sehrititr. it Fem Eairln, Maß mesn 
ürwokl in Donben wär in Frtrskurn rrfrkr. mür Rer 
Deutiche Kaner verirunliche WMülrünnern üchembrätr. 54 Dark 
Airmand arbr uuni irin Aent And Srtur Frryndichet ex⸗ 

Die Bräirſe an Den [irbürn sii“ Artern üfherhemete 

Rernun àrs Erkaffers. 
Er iuche PH. Kach Der Märberiner PIMD hen m. 

Bünbmtffer zu rnüunrun — Afr um har it. m EL„nE 
Axrih Dertichlunb in er Mürnfne‚e nD Beirtcät: Sracißt 
Wer, mo Me Füer ciurr Auhäfrrann an Denficüramb än 
Paris ieden Auben urrn fusttr. wär Mer ARüälniß der 
ennſniß⸗fruuxi-fichen Entrrür Errbinhr. cm S. AEU EBeis 
zeig. Daß Sütbrim II rn Lörten TDufiamrm fr emaud 
ermtnis hatir. DneIE ETr V EEEDEem E 

rreucn rber rrreff A. Mer 
WMUnE „Dirnfrli Srr Wöor 

Yuelitfüt pE-ρ⁴aa im Tuufehn 

    

  

    

  

  — de⸗ a D— 
ar, Er alarht. en Acerrn cvfu⁵rn H5unen Marrth 
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und Dreund ſchon 

nuc eane 8. Ln 
Gefühl rolar . 

füberraſchen. 

genng Betloteke geltefect, wie er., ein ge⸗ 

Awientel Eürter 2ig ale no zachttliſchen 
Laüfüſchen die von ber Burraukratie 

der en 
Seſtimmten. faum 

Eine falſche ů der voſikrſchen Sant unb 
der Haciperdülinige durch den, Serbeiser Seiat- ne auch in 
leinem Kubland in ſchurfem 

950 * verincht. 

3 Beſtreben. Anftreien genen 
düen bss üsgeriüen Sass⸗ Er Det iahrelang den Sacen 

4. Dezember 1908 ſchrieb er ihrn, er (Silbelm) Pabe ſeinen 

Bitte um Verzeihung für die Freiheit. dic ich ir genommen 

Labe, ſpreche ich dit Gefferns daß der Abmtral des 
Vacifiqne nicht bõſe ſein werde 
mirals des Atlantie. der hemer anf 
einem Bricit vom 3. Jannar 1901 
ganzes ruffiiches Erobernungs. Brogrürzru für 
Oſten. Der Krien fam: Kußlans Pefem von 
jurchibere Prützel — der Ubhmtral Nes Ailantic“ Halie 
org veriehen. 

So finder mem cuf allen Seilen fen Belege. mie Bil⸗ 
helm II. dem denlichen Belfe geichader bal Und des Enüem. 
unter dem einer einielnen Meuſchen ie virl unbeilpalle 
Macht geßeben ſt. ganz einerlei, os Xieſer Kerich din ge⸗ 
ſcheiter Kerl eder ein D f, ein Ehrenmann rder tin 
Böſernicht. ein chrlich Axbeitender Ser ein LSicttantiſcker 
Binicher tü. hirſecr Sunen. die Muümerchie,. mänichen nuſcre 
Monarchmen räd, Sie mächien. Daß es micder in karmmmc. 
wir Tüceber Wolff es beichreibt: 

Andetmebedürinßs und GeitesLeserikcit, aans 
2 à Senint mirten an Ehen. etenſo ümitamde gemeßem femen & 

Forriegti 

Der DEIEEEAAHIAADDDDN EAH m Sæmesirend Hür felgen- 
Len Arstriüsh cimmimi ame en- 1. Im Fer festem TSeit 
it mirhit mer im der 1aimäßcbem Er.-fe. Em aumt en SSEr⸗ 
rem Bumem Ees einiüfen Ambemhiemfte Hir Kerdeemmg 
erEκ⁷ π. Sümemem a2 Kerfüem Samesfrit ren 
Der Sumäkmttr zm ürrimhtm mmd iübem Fulem mm Ditamen 

AAEDD Aüü. Düenem ißh meh Eäcätit üim femses 
Saunb mmb üt e Ee m EiAEEEMnIUTUE Künkr 
Mmiterhand grmem. 2. Dra fAEHπν SfEUHErDDMLäiHü 
Em AWIAHffHε Errüher EAleffEuE PAiSumfn Rẽr HSündermiüßt 
Aund Srirrem. Mehem die Remäht BrrünEcrmg im dem Ver⸗ 
Kelt vraifulem em Wcänbe mib SätuwrmAEm mSESAnE 

eimeffem man ze Er ie -Sir eus eTüihin maeld MEr- 

it MHr Marffünmet emf iüur Sefrüfntunc Ffümmrtetten 
TFerrer he eimh1rün eim ämtrrfEHüE MLEr MM an. 
SE. im Meu Wüäe Stmmeemsen Rrümrumd atSeten 
mäntb, Mur Kärfürmmem müntfäuheifilßrnbem munt KuäIEHEELEE EDM 
Wen ſüheutden Keilen Rer Ewawünz Läcrrerhem dem Armm ae⸗ 
SESAHEH AmFS ME eerHimer Wawrauls mand Feimer 
TXIHIAEDEIi hü WAührmmrn Dür chüDufU-ισ UuEEHEEE- 
Lait nen, Eün EwühEnS. Cimäfürmarün EEEmer 
TEüimen Maiie ee ieeee, ei Aer Wxüschämemäc⸗ 

Ah Cſtmwumfum ün Wuſßte rrüitfrüprm. 

  

Politiſcher Merd im Theater. 
Bulgaren nub Mazebonier. 

Bei der Peer⸗Gynt-⸗Aufführung im Burgtheater in Gien 
ereignete ſich ein aufregender VBorfall. In einer, 1 Meabe⸗ 
sie Mazedonierin Karlincin in Geſellſchakt breier e⸗ 
donter. darnnter eines gewiſſen Arnantovic. Sie fährten 
während der Vorſtellung ein politiſches Geſprach, das oft ſo 
laut wurde, daßs die Nachbarn zur Ruhe nen mußten. 

Während des dritten Aktes ertönten plöslich kurz hinter⸗ 
einander drei Schiiffe. In der Loge fand man Arnautovic 
tot vor, während zwei andere Loßenbeſucher Berletzungen 

erlitten hatten. Frau Karlincin wurde verhaftet und auf 

die Poligei gebracht. Sie gibt an, daß der von ihr erſchoftene 

Mazedonier ein Polizeiſpitzel geweſen ſei, der einige ihr 

nahenebende Perſonen an das mazedoniſche Komitec ver⸗ 

raten hätte. Im Theater herrſchte begreiflicherweiſe große 

Aufregung. Erſt nach Liner halben Stunde konnte die Vor⸗ 

ſellung fortgeſest werden. 

Aus den Kreiſen der Wiener mazedoniſchen Emigranten 

werden über die Vorgeſchichte der Mordtat noch folgende 

Ei eiten berichtet: Der Ermordete war ſeit ungeſähr 
2 Jahren in der revolutionären mazedoniſchen Bewegung 
tätig. Sein Ziel war die Unabhängigkeit und die Selbſtäu⸗ 

digkeit Mazedoniens in einer reynblikaniſchen Föderation 

aller Balkannölker. 
Der beftlafte Feind diefer Bewegung war die bulgariſche 

Lamarilla am Hofe des Zaren Ferdinand, welche die maze⸗ 

doniſche Bewegung für die Zwecke des bulgariſchen Königs⸗ 

hofes und des bulgariſchen Imperialismns ausuntzen wollte. 
Seit dem Juliputſch des Jahres 1923, der die Regierung 

koff zur Herrſchaſt brachte, iſt die Hofkamarilla durth die 
cgierung Zankow erfetzt. welche eine andere Gruppe. nãm⸗ 

lich die Antonomiftengruppe. unterſtützt. Preier 3 den Föde⸗ 
raliſten und den Autonomiſten ſobte ſeit Sieſer Zeit ein bef⸗ 

tiger Jampf. in deſſen Verlauf über die Führer der Födera⸗ 
linen Todesurteile gefällt wurden. Mit der Ermordung des 
mazedoniſchen Führers Alexandrow begann der blutige 
Lamyi zwiſchen den beiden Gruppen. Erſt vor einem Monat 
in in Mailand der bervorragendſte Führer der Föderaliſten 

Tichaulow. einem Mordattentat zum Opfer gefallen. und die 
mazedoniſchen Föderalinten, welche in Wien der Föderation 
Ballanique angebören. erklären, genan gewußt zu boben. 
Daß Nilolem das nächſte Opfer ſein werde Er wußte es auch 
und war ſtändig von bewaffneten Maßedoniern umgeben. 
Xun wird von den Föderaliſten darauf verwieſen, daß die 
Attentäterin mit der Schweſter der Frau des bulgariſchen 

Preßecheis, eines gewiſſen Antonow. intim befreundet war. 
Antonow leitete in Wien ein Bürv, welchem auch ein ge⸗ 
winer Karadiiem angebörte. Er war der offisielle Sertreter 
der bulgariſchen Militärliga, melche die Ligentliche Herr⸗ 
ſchaft in Bulgarien ausübt. Dieſer Karadſiew batte die 
Anfgcbe. die in Oeüerreich befindlichen bulgariſchen und 
mazedoniſchen Föderaliſten zu überwachen. Die Fäden der 
Ermordunn des Nifolew fübren auch zu ZSichanlow., Antonow 
end dem Caradſiem hin. In den Kreiſen der Föderaliſten 
wäird die Bciürchtung ansgeiprochen. das noch weitere Morde 
iolgen werden. 

Ein Weiblicher Kichter abgelehnt. 
In ciner Berufungsverhandlung vor der 2. großen 

Sireffammer des Landgerichts J Berlin gegen einen Buch⸗ 
öů FEändier wegen Herftelluna und Verbreitung ungüchtiger 

Schrifren und Bilder beantragte der Berteidiger. eine Schöf⸗ 
In. die in dem Gerichtsbof ſaß. durch einen männlichen 
Schöften zu erſetzen. In elner ſchriftlichen Begründung des 
Antrages fommt der Verteidiger zu einer grundfätzlichen 
AEkebarng der Frau als Beifttzerin in Prozeifen wegen Ver⸗ 
gedens gegen die Siitlichkeit, wo ſie durch ihre Erziehung. 
ihr Geichlecht, ibre andere Anffafma eine einſeitia betonte 
Simtellung zn Ungnnſsten des Angeklagten baben müßte. 
Aaberdem liene in der MRitwirkung einer Frau bei Herarti⸗ 
LSem Frazeßen ine Beſchränkung Ler Berteidigung vor. da 
aken Prozesbeteiligten ihr natürliches Scharrgefühl verbie⸗ 
PeE wüärde, in Gegenwart einer Fron am Nichtertiſch gemißße 

retmendia erſcheinende Fragen mit voker Klarheit zu flel⸗ 
Lem nnd zu erzrtern. Vach längerer Beratung gab das Ge⸗ 
Ticht kem Ablehnungsantrag üatt und. da ein Hilfsſcköffe 
micht zur Stefle war. mußte die Verbandlung vertagt werden. 

Die Frenerbeſtatimme in ben erwänlchen Länbdern. Gine 
Autifriüichr Tobene gibt eine Ueberiächt über die gegenwärtia 

enchenden FNenerbeſtattungsballen. Danach gibt es in 
Aralicn K3. im der Schweis I7, im Frontreich 5. in Englanb 
15, im Deflland 1. in Däncmark 2. in Schmweden 3 in Kor⸗ 
mehnem A4. in àer Ticheteflewalei 6. in Dentſchland 71. in 
Oetrerreich I, it Nußland 1 Serbrenmmgsballe. Das erür 
Sä.. ilend erbent un awem im Jobre 
E 
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Kmtse: l. und Kämigl. Maiekäten der Stadt Parss. ſofern ne 
ichmell und vümttlbe obiger Anffordernma nochtemmen, Idre 
deme Serwemümng dei Seiner ahercriſtlichhen Majeſtät. um 
iümem Serzeihmeg füär ibr Unrecht und ihre Berirrungen 
mefmmürfzm Endlich können Iühre Naießäten eis Gefetze 
Ei Maumtkreüch mhr däcicenigen anerfeunrtr. Sie von dem Köntg 
vor der Aeuuimrian ansgegangen füd“ Der Heraos von 
Brammickmcig wünmte auch nach dieſem Manifeſt gehandelt 
kudem. menm es ihn gelnmngen wäre, Fiür Frarzofen en 
SAlEn. Don berfrärkloſe Menifeſt. Sas Köris Ludwia den 
Sacbßehmttm zu Berfaner Patte. ihm alfe des Hoch nud 
Shεhε1„ übenführte. wirfte aber wie emm elektriſcher 
Sccdaut amf NrumZrric. Der Herzyg rom Brurteſchmeig murde 
Eem Frunsreich Fimemsgeworfen und der verräteriiche Körng 

ö — 

IU üDmnEmn Aum Muimm ruihen, fundne Aumün ber verſar tir Krume und den Konf. 
SersrAmen, 

AAsvertremmte fHertrogen. Ex euntzte vteie Bertranenz⸗ 
üüeEamg duän, aue A. Küwember den Eih anf die Berfeffuns 
IE Brechem. die EalSvertzetuns mit den Baivretten feincr 
Sulhwtem mscüimemder zu fretben und „it zum Mülketur zu 
wruachbem. Seim feifertn frbie af enem ER aô Ber⸗ 
keſfmrasüänmth Aus die Kenokrtian vem Jaßrr in dem 
Primgzem Seriæ Marhrteru zer Präfidentfcäuft perbalk, ſcwar 
æD Erd auß Rür Berßaffrag wir dem feſten Serfatzc 

ſſtreün vum 2. Tezemher 5 Nr Somtst Napsltum als Na⸗ 
vulenm kem Tritern zum Karfer der Bramzoſemn machte, mar 
r cime ue Auft N& 2. Nürember Eaeb. wenn auch 
KEUE Mechr WerAHHLAHHCEüe- 

Iwm Tunticßlaud marden nach Sis die Eihe der ZNüriten 

SKurwſürſt nom Heßſen brach den Verſfaffungletd, Die Kur, 
kbeißem febliſt acer bieltem an der Zete den Verfaflmnes uufliis 
e dur Perfucßung feſt. r verweigerten die Steuerr- und 
eldit or Daummmtet mud Effrakere mesgertan lich. den cut düe 
Sersuifemm ſſeccimdenen Eih zm brecten. Dad man aber cine 
Aaümm-A6. Tie Güesärecher behrt, dar ſuß zie Sällker au dü 
amt die Werserfinet gulrüterem Erde ihrer Fürrſten rüder Er⸗ 

Den, Efürrr Beummem aüer Effizüärre micht kei⸗ 
Lenfriſam Türfum — Dee Amf'sruer der Hudenzullern num 
Aer Curhriſueet it waich Frleheir Settbehm dem Btertem gst. 
Aurß Wee Wersrisus Muer Aim Etüt Vaster ſei das ieth zmifcher 
em Surrieter mmtd dus Wakt elüc. Eos düärkten die Mutichen 
Memfrinmirr mutzt ſlemte demfew. 

      

 



Nr. 108 — 16. Jahrgung 

Hamsiger NMadfrrücfhfen ů 

Neuregelung der Iuyalidenrenten. 
Erböhnng des Staatszuſchnſſes. — Berechnung der Renten 

nach Beiträgen. 
Bet Einführung der Guldenwährung ſind die Leiſtungen in der Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung zunächſt durch die Verordnung vom 13. November 1923 neu feſt⸗ geſett worden. Dabei wurden für die bis zum 1. Jannar 

1924 von einer deutſchen Landesverſicherungsanftalt oder von der Landesverſicherungsanſtalt Freie Stadt Danzig ange⸗ 
wieſenen Renten ſogenannte Einheitsrenten einge⸗ Jaßf die im Lauſe der Zeit allmählich erhbht wurden, fo 

5 ſie beute für eine Invalid enrente den Betrag von 19 Gulden, für eine Witwenrente den Betrag von 1075 Gulden und für eine Waiſenrente den Betrag 
von 5,40 Gulden erreichen. Die bis zum 1. Jannar 1922 
keſtgeſetzten Renten wurden demnach ohne Nückſicht auf die 
Anöahl der verwendeten Beitragsmarken umgewertet und 
ohne Rückficht auf den ſeinerzeit feſtgeſetzten Goldbetrag. 
Für die nach dem 1. Januar 1024 angewieſenen Renten 
gaulten die allgemeinen Beſtimmungen der Reichsverſiche⸗ rungsorönung. ſo daß dieſe Renten nach Meuge und Art der 
Beiträgs, verſchicdenartig hoch bemeßſen werden. 

A. Deutſchen Reiche hat man den gleichen Weg zu⸗ 
nächt eingeſchlagen und für die bis zur Einfübrung der 
gefibt Währung feſtgefetzten Renten Einheitsrenten ein⸗ 

rt. 
Dieſe Regelung hat jedoch die Verſicherten nicht roll be⸗ 

friediat, da ſie Rentenberechtigte mit kurzer und langer 
Beitragszablung gleichmäßig behandelte und auf die Höhe 
der Beiträge, die der Einzelne in der Verſicherungszeit ent⸗ 
richtet hatte, keine Rückſicht kahm. 

Im Dentſchen Reiche iſt man bezüglich der Einheitsreuten 
nunmebr zu einer neuen Umrechnung gekommen, nach der die 

Kenter gemäß den tatfächlich entrichteten Beiträngen 
nen feſtgefeöt werden. Die notwendige gefetzliche Regelung 
int durch ein Geſes über Aenderung der Berechnung der 
Renten aus der Invalidenverſicherung vom B. März 1923 
feſtgelegt worden. 

Ein vom Senat dem Volkstag vorgelegter Geſetzentwurr 
beßweckt unter Beachtung des bisher durchgeführten Grund⸗ 
ſatzes der möglichſt gleichen Geſetzgebung auf dem Gebiete 
der Sozialverſicherung. die Uebernahme der deutichen Be⸗ 

gen. 
Er ſieht äunächſt in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen 

Geietz eine 

Herauffetzuna des Staatszuſchufles 
vor, und zwar um 44 Prozent. Die Mehrbelaſtaug, die dem 
Staate aus dieſer Regelung erwächſt, wird mit etwa 400 000 
Gulden im Jahre zu veranichlagen ſein. Zwecks Deckung 
dieſes Betrages werden bei der Beratung des Geſamtetats 
vom Seuat entiprechende Anuträge geitellt werden. 

Eine weitere grundfätzliche Aenderung der bisberigen 
geſetzlichen Beſtimmungen ſoll dadurch erfolgen, daß für 
jede ordnungsmäßig verwendete Beitragsmarke der bis zum 
80. September 1921 gültigen Lohnklaſſen lI bis V ein 
Steigernnasbetrag gewährt werden ſon 

Der Geſetzentwurf ſieht nunmebr vor daß die Steige⸗ 
rungsbeträge nac) Maßgabe der tatfächlich rerwendeten 
Beitragsmarken zu berechnen ſind. und zwar ür alle In⸗ 
valkden⸗. Krauken⸗ und Alterszenten. Als Siichtag iſt der 
5. September 1921 genommen worden, weil bis zu dieyem 
Zeitpunkt die fünt Lobnkleßen der Friedensseit unverändert 
geblieben waren. Erſt durch fnätere Gefetze iſt mit der fort⸗ 
ichreitenden Geldentwertung ein Kufbau weiterer Lehn⸗ 
klaffen erfolgt, die jedoch als Lohnklanen der Irßlationszenr 
bei einer Anrechmung von Steigerungsbekrägen ſchwer de⸗ 
wertet werden können. Der vorliegende En:wurf berück⸗ 
fichtigt deshalb nur die Beiträge für die Jcit bis zum 
. September 1992t und auch nur für die Lohnklaßßſen [I bis 
V. bei denen durch die ſeit dem t. Jannar 1921 geltende Be⸗ 
rechnung der Reuten eine Schädigung der Renienempfäuger 
eintreten würde. Die Lohnklaße I iſt durch die Bemeßung 
des Grundbetrages auf 15t.— Gulden fährlich bereits voll 
und fogar noch r anfgewertet worden. 

Die Steigerunasbeträge ſind ſo bemeßen, da nack Auſicht 
des Senats die Renten mit dem erhöhten Stactszuſchuß aur 
die nach den früßeren Vorichriſten der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung berechnete Hähe Goldwertes gelaugen. 

Bei gleichbleibenen. Beitresserlös, der von dem Wirr- 
ſchaftsleber abbänain jitt, kan maenommen werden., daß 
für die nächiten Jabre die Landesverüchrrungsanſtalt Tanztg 
in der Lage ſein wird, die ihr aus dem Geſesentwurf er⸗ 
maͤchfende Mehrbelaſtung aus eigenen Mitteln aufzubringen. 
Die Mebrbelaſtung wird mit etwa rund 100 600 Gulden 
lährlich zu bemeßen fein. 

Arttkel 4 des Geſetzentwurfs fieht vor, Laß der Seuat den 
Steigerunasbetrag abweichend von Artikel 1 beſtimmen kann 
für den Fall, daß die Verteilung der gültig entrichteten 
Zeiträge auf die Lobnktlaßen nicht meür teitſtellbar in. 
Diefer Fall kaun eintreten, wenn Beitragskarten verkorc- 
gegangen ſind. Im Deutſchen Keiche foll in ſolchen Fällen 
für die Zeit der verwendeten Beiträge ein Einbeitaſteige⸗ 
rungsſas von 5 Reichspfennigen angefetzt werden. Eine 
aleiche Regekung würde in den Ausführungsvorſchriften ene; 
für das Gebiet der Freien Stadt Danzig getroffen werden. 

Gegen meitere Rietserhöhnngen. 
er Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter⸗ Angeſtellten 

Ind Seamten-Verbenbe. Ortsaruppve Tanzig. dem der Ge⸗ 
merkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A) nud die Ge⸗ 
werfverermne Hirſch⸗Duncker angebören, hat einmütia be⸗ 
ſchloffen, fich gegen jede weitere Erhöüßung der erſt fürslich 
auf Progzeni feſtgefesten Friedensmiete anszufnurechen. 
da der größte Teik der Arbeitnehmerſchaft nicht mehr in der 
Lame iſt. die geforderte Mietertöhzung ehbne Angleknnma 
der Löhnt vund Gebälter zu tragen, zumal die Erbeikgeber⸗ 
verbände fowie die einzelnen Unternehmer fan aller Bran⸗ 
Erboßuun her Sbne und Gebalter intolae ber Peseith uusß 

80 Erwseit ertviclen Erbäbrna zer Ailede abentebnen. 

    

   

    

  

  

müahhitr Bolkstansfitzunga findet am Rittwocb. den 
E Mei 1925, nachmittagas 3 Ubr, ſtatt. Die Tagesord⸗ 
mang kann örs Knee Beratung * Erst. Peratang e Aaur 

Gefetzentwurtes füiber Aenderung der Berechnung der Ren⸗ 
ten aus der iües Leireiteng Kuande * rdes Geßcbes eines 
Gefetentwurfes betreß'end Abänderung eketes üser 

See eümttmurfes — 2 n. 
kür 10—5. . Ipeite und brittt Beratuns etnes Gefei⸗ ctwurfes webnane, & Sericet dea 

Veiblett ber Veuziger Voltsſtinne —.'—————————————— 
betr. Aenderung des Geſetzes uber Bechſelſtempelgebübren. * Dritte Beratung eines Geſetßentwurfes über die 
Wechſel, und Scheckzinſen. 8. Erſte Beratung eines Geſesz⸗ entwurfs aur Abänderung des Geſetzes zur Bekämpfung der Sohnungsnot. 9. Erſte Beratung eines Geſetzentwurfs zur Abänderung des Geſetzes zur Bekämpfung der Wob⸗ muirngznot (Senatsvorlage). 10. Erſte Beratung eines Ge⸗ lebentwurfes zur Minderung der Wobnungsnot. 11. Erſte Heratung eines Goſezentwurfs betr. Kenderung des Ge⸗ jeves über Erwerböloſenfürſorge (Senatsvorlage). 12. Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs zur Abänderung des Geſetzes betr. Erwerbsloſenfürſorge. 13. Zweite Beratung eines Geleßentwurfs über Gewährung einer einmaligen Wirtſchaftsbeibilfe für Erwerbsloſe. 14. Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs nber die Gewährnng von Sonder⸗ zuſchlägen an Empfänger von Renten nach den Reichs⸗ verſorgungsgeſetzen. 15. Erſte Beratung eines Arbeitslpſen⸗ nelebes. geſebes. 16. Zweite Beratung eines Lichtſpiel⸗ geietzes. 

  

Donzig, polniſche Verhandlungen. 
unmitielbar im Auſchluß an die letzte Taguna des Rates des Vörkerbundes in Genf im März d. J. haben in Danzig Deſprechangen zwiſchen der Danziger, Regierung und der divlomatilchen Berireinna der dieprbli Polen fattgefnn⸗ den. an welchen auf Danziger Seite der Prät Senats nnd in ben meiſten Fallen der Senator fftr Handel, Dr. Frank, anf volniſcher Seite der Piiniſter Strasburger teineümen. „Gegenftand der Befprechnngen waren die ichwebenden ESt e zwiſchen Dangia und Polen. Es 

handlungen zwiſchen den beiden Staaten feſtgeſetzt, teils wurden die Streitvunkte aach materiell erörterl. wie vor ellem die Frage des Sitzes der polniſchen Staats⸗ ba babirektion in Danaig. Hente, am Mo; ginut in Dauzig die Verhaudlung einer Reihe wichtiger zviriſchaftlicher Fragen. u. a. der Frage des Verkehrs mit Monopol ware n. der Ansfnhräölle und des Ver⸗ 

e n ꝛe Verl ungen am Dienstag Verireter aus Warſchan in Danzig ankommen. — 

Iuſarmeentritt des Korrider-Schledsgerichts. 
Heute vormittag 11 uhr trit itn Danzig das deutſch⸗ volniſche Schiedsgericht für den Korridorverkehr unter dem Vorſiz des däniſchen Generalkonſuls zuſammen, um aut den Schaͤdenerfeanſprüchen der deutſchen Reichs⸗ bahn gegen den polniſchen Fiskus aus Anlaß der Stargarder Eiſenbahn kataſtrophe Stellung zu nehmen, Die Intereſſen der deutſchen Regierung werden durch den Generalkonſul n. Dirckſen vertreten. 

„An die Adrefle des Eiſenbahnmiuiſteriums.“ 
hnter dieſer Ueberſchrift ſchreibt de iennik Byd i“ in Nr. 101 vom 6. Mai 1925: r⸗Doien Wdaostr 
⸗Schon oft haven wir daranf hingewieſen, daß bei uns eine aanze Menge Beamte vorhanden ſind, ſpeziell an der Eiſenbahn. zu denen man kein Vertraubn haben kann, denn — von ibrer Herkunft wißen wir nichts. Wir er⸗ balten eine ganze Menge Briefe von Eiſenbahnern. Arbei⸗ tern und Beamien, denen das Eiſenbabnweſen auf ſo wich⸗ tigen Punkten. wie es die Weſtigebbete find, am Herzen liegt, wonach — ſoweit die Direktioön Danzig in Frage kommt — dort ganze Dutzende von Menſchen verſchiedener Herkunft. namentlich Ruſſen, je eher, deüo beſſer, entlaſſen werden ſollten. Selot der ſo wichtige Eiſenbahnabſchnitt 

wie die Linie des ſogenannten Danziger Korridors iſt nicht krei von derartigen Individuen. Wir franen, was der Herr 
Miniſter ön tun gedeukt, beionders nach der Kataſtrophe bei Slargard, und wann wir endlich die Atmoſhwäre reinigen werden 

Betriebsgefährliche Gleisſentung 
auf der Strecke Prauſt.—Kartbaus zwiſchen Kahlbude und 
Sappin in Kilometer 172 an dem im Ban befindlichen 
Rabauneſtaubecken hat zur gänzlichen Sperrung des Zug⸗ 
verkehrs auf der Strecke Kahlbude —Lappin ab Sonntag 
früb geführt. 

Auf der Strecke Danzig—Pranſt—Aahlbade und zurück 
wird er Bertehr durch Pendelzüge wie bisber cyfrechter⸗ 
balten. Nur der Zug ab Danzig 9.20 Uhr fährt bereits um 
Si8 Uhr von Danzin, ab Frauſt S.16. an Kablbude 9.33. 
Desskeichen pendeln die Perſonenzüge zwiſchen Karthaus 
und Lappin. Der Zug 3552 Karthaus— Danzig über Branſt, der von Karthaus um 1.12 lUihr abends abfährk und in Dan⸗ 
zig um 10.30 abends eintrifft. källt gänzlich aus. Von Kabr⸗ 
bude iſt an deſſen Stelle ein Zug eingelegt, ab Kahlbude 
23.00, ab Pranuſt 2455, an Danzig 0.27. 

Der Zug Ses ab Karthaus 8.15 Uör morgens wirs natz 
Danzia über Altemühle—Kokoſchken—Langfuhr geleltet Er zähet von Altemühle um 900 Ubr ab und krißft um 1001 nbr 
in Danzia ein. Als Gegenzug verkehrt von Danzig nam 

  

    Karthans 11258. —5 ab Danzig 1020 lthr. an Attemüble 
11.28, ab „ an Karthaus 12.10 Uhr. Der Verkehr 
Danzia—Karthaus wird alfo nicht über Prauft, fondern üder 
Langfubr—Altemühle geleitet. Der Güterzugverkehr in in 
ähnlicher Weiſe geregelt. 

Zu diefer Maßnabme erſabren wir. daß der Bahnmeiner 
von Kablbude ſchon ſeit einigen Tagen die Berantwortung 
für die Betriebsſicherbeit der Strecke Kahlbude — Larutu 
ablehnt und eine entſorechende Meldung an ſeine vorge⸗ 
letzte Behörde machte. Dennoch verkehrten die Züge auf der 
gefãsrdeten EStrecke weiter. allerdings im fart verlang⸗ 
fkamten Temno. Am Sonnina wurde der Verkehr aänzlich 
eingettellt. und zwar obne vorberige Bekanniaube, mubmrüs 
zabireiche Ausflüaler in Kablbude empfindlich betroffen 
mwurben. Etwas mehr Nücklicht Bätte die volniiche Eifenbaln⸗ 
dtrektien doch wobl anf die Fahraäßte nehmen können. 

  
  

Senen das BSrauhhisternnweten. Die Werſicherumas⸗ 
getelllchaft Die Danzis (vormals Weßpreutiſche Feuer⸗ koßietät) und die mit ihr in einem der größten Berſiche⸗ runastonzerne vereintate -Albinaia“ Berñchernngs-Kktien; 
aelellſchaft — Direttinn Danzig —. die beide im Freigaat aeee ſen erkläxt. daß Rer gertaätiichen Hererführunn eines Srandftiſters bei tien kei dieien Sefellſchallen verficherten Kißts eine erbedlitd cebst. iur GertügsüemSig feh in Serderfennen 
erbeblich er Aur Len vngeit au Le 2n äeder Beleh⸗ unna mird allen Perſonen zugefichert. die zur ftederfüäbrunn 

ktern eri. beiaetraen und Berrafana von Brandfti etarrich 
baben. Kommen mehrere Berionen in rage, wird die Be⸗ Irkuns erftvrschens wertieils 8 

Mentug, den 11. Mai 1925 

  

Die Rechte der ehemaligen Kriegsgefangenen. 
Geſtern bielt im Vortragsſaale der Gewerbehalle am 

Schüſſeldamm die Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 
ihre Jahres⸗Hauptverſammlung ab. In den einleitenden 
Worten betonte der Vorſitzende Buſeuitz daß die Ver⸗ 
ninigung, die zum Swecke der Heimbefördéerung und der 
Exiſtenzermöglichung der ehemallgen Kriegsgefangenen eut⸗ 
ſtanden iſt, jetzt nach Ablauf von 6 Jahren ihre Exiſtens⸗ 
berechtigung keineswegs verloren hat. Die Vereinigung 
hat noch Anſprüche ehemaliger Kriegsgefangener ſowohl bei 
deu früheren ſeindlichen Mächten wie auch bei der deutſchen 
Regiernng durchzuſetzen, für deren Erfſtllung ſie eifrig an 
der Arbeit iſt. Dem Geſchäftsvericht war zu entnehmen, daß 
der Verein jetzt gegen 600 Mitglieder zählt, was jedoch 
gegenüber den zirka 3000 Mitoliedern im Jahre 1923 einen 
gewaltigen Rückgang der Mitgliederzahl bedeutet. Der 
Grund dafür ergibt ſich aus dem Wegzug vieler Mitglieder, 
aber auch aus der Gleichgültigkeit. Der Kaſienbericht ſchließt 
für die Zeit vom 11. Rovember 1924 bis 7. Mai 1925 in Ein⸗ 
nahmen mit 1515,15 Gulden, in Ausgaben mit 13413,60 Gul⸗ 
den, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 170,55 Gulden für das 
kommende Geſchäftstahr verbleibt. Die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ergab die Wahl der Herren Mielenz als 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Kraatz als 2. Vorſitzenden, Abt und Frank als 
Kaſſierer, Borchert und Mottſchall als Schriftführer. Zu 
Kafſenreviſoren wurden gewählt die Herren Friedeberg, Ge⸗ 
binskt und Schmidt. Nach der Wahl des Vorſtandes wurden 
noch einige Satzungsändernngen vorgenommen. 

  

Lebensgefäbrlicher Unſug im Jäſchkentaler Wald. Am 
Gutenberghain befinden ſich zwei Umkleidehäuschen, die 
früher bei Waldopernaufführungen benutzt wurden. Zurzeit 
ſind die Häuschen an ſogenannte Pfadfinder verpachtet, die 
dort Dauſen, daß eine Gefahr für die zablreichen Aunsflügler 
beſteht. Am geſtrigen Sonniag ſchoſſen balbwüchſige Burſchen 
nach Scheiben, und zwar in der Richtung oines ſtark be⸗ 
nutzten Waldweges. Dieſes gemeingefährliche Treiben er⸗ 
regte bei den zahlreichen Paſſanten lebhbafte Entrüſtung, 
denn ein verirrtes Geſchoß hätte leicht zu einem Ungkück 
führen können. Es wird die beſtimmte Erwartung aus⸗ 
geiprochen, daß die zuſtändigen Stellen dieſem Treiben ein 
Ende machen. 

Ausbilbung von Schulpſychologen. Im Pfychvlogiſchen 
Labvratorium der Hamburgiſchen Univerſität iſt ſveben ein 
auf drei Monate berechneter Lehrgang über pädagogiſche 
Pſycholoaie und Jugendkunde für answärtiae Lehrkräfte 
aller Schulgattungen, die in ihrem Heimatsort ſchulpiucho⸗ 
logiſche Aufgaben durchzuführen haben, cröffnet worden. 
In dieſem Lehrgang, der vom Direktor des Inſtikuts, Prok. 
W. Stern, und ſeinen Mitarbeitern abgehalten wird, werden 
die Teilnehmer mit dem Problem der jugendlichen Ve⸗ 
gabung. den Methoden der Schülerbeobachtung, der Schüler⸗ 
ausleſe, der plucholvaiſchen Berufsberatung, der Piychologie 
der normalen und abwegigen Jugendlichen und manchen 
anderen wichtigen Tatſachen der nädaaogiſchen Pſycholvaic 
belanntgemacht. 31 Pädagogen beiderlei Geſchlechts aus 
bölcren. Volks⸗. Fortbildungs⸗ und Hilfsſchulen ſind zu 
dieſem Lebraang nach Hamburg gekommen, aus allen Teilen 
Deutſchlands, aber auch aus dem Auslande. Der Lenrgang 
iſt der zweite ſeiner Art und ſoll in gemefienen Kbſtänden 
wiederbolt werden. 

Polizeibericht vom 10. und 1t. Mai 1925. Feitgenommen: 
21 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 2 wegen Be⸗ 
trnacs. 1 wegen Hehlerel, 1 wegen Körververletung. 
1 wegen Maßvergebena. 3 wegen Bettelns, 20 in Polizei⸗ 
baft. 3 Perſonen obdachlos. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Montag, den 11. Mai 1925. 

Hochdruckgebiete über Ruftland und dem Atlantik ſüd⸗ 
weſtlich von Europa lind durch einen Rücken höheren 
Druckes über Zentralenropa miteinander verbunden. Von 
Avland her nähert ſich ein Tieidruck den britiſchen Infeln 
und verurſacht im nordweſtlichen CEuropa auffriſchende 
Winde und verbreitte Regenſäle. Auslänſer des Tiefs und 
Randbildungen ziehen onwärts über die Nordſee und iliti⸗ 
iche Halbinjel bis nach Südſchweden. Lokale Störungen im 
VBereiche des Odertiefs führten beute früßs auch in Mittel⸗ 
deutſchland àu erneuten iRederſchlägen. Bei ſchwachen öſt⸗ 
lichen Winden im Oſten und weſtlichen Winden im Weſten 
lagen die Morgentemperaturen in Dentſchland zwiſchen 9 
und 15 Grad. 

Vorberiage: Wolkig. Neiaung zu Niederſchlägen, ſchmache 
nmlaufende Winde, vorübergehend wärmer. Maximum: 
16•5, 13.2: Minimum: 0,5, 10.6. 

  

  

Danziser Standesamt vom 11. Mai 1285. 
Todesfölle: Johanna Kownatzki, obne Beruf, 80 J. 

10 M. — Witwe Cbarlotte Weöborn geb. Corneifen, S5 J. 
11 M. — Unehelich 1 Sohn. 

Illuſchan. 
In den U.T.Lichtipielcn macht ſich auch die vorgerückte 

Jahbreszeit bemerlbar — wenigſtens das Programm dieſer 
Woche ſcheint darauf binzudenten, es it keine ſchwere Loßt 
wie es das „großsße weiße Schweigen“ war, ſondern ein gut 
narnierter, ein wenia ſcharf gewürzter Biſſen, den man ſo 
en puasant zu ſich nehmen kann. Da it die „Fran aus 
den Wolken, die einen mexikaniſchen Einftedling (raube 
Schale, edler Kerm in die unwirtliche Hütte und ins zer⸗ 
riffene Hers fällt den Ausgana der Geſchichte tann man ſich 
an den Jingern abzählen, immerbin iſt es nicht antäglurd. daß 
ßich die enden am Mfer einer reißenden Ueberjchwem⸗ 
mung (aus der er ſie — man weiß ſchon] zu finden baben. 
Pamtß atdt es einen Ueberfallanfötie Hokohama⸗ 

an kte worin gezeigt wird, daß ein ruifiſcher Prins wabr⸗ 
balt edel und übertrieben fetbütos zu bandeln irnſtande int. 
auch noch Henih il in ben erchälten — ein pen der Bart 
Zwanghaufenthalt in den verichütieten Gewölben 
den oröünungdg helfen. Daß es emäden unſaatt verzogern 
fich bler im Aörigen um unſf auich kofͤbare Perlen, um Diebe 
mit und wider Willen, um ſiilfe Triebe und Hrafferel von 
Kaflkeichmarodern ödreöt, begucht nicht belont zu werden. 
Ranu uuterbält lich ausgezelchnel, denn es iß ein Prostramm, 
dal in weilen Kreiſen Anklang Hinden dürfie. 

Das Lichtipleltbeater Lauger Martk bringt dieie Seche 

Sahse die Sueßund Lcrsßaltch r ⸗Wete,, Aietanter ie mna vorz r0 ranber. 
Heidemann. Mierenborſf, Tlebtte. Ediuh Weller u. a. Atß⸗ 
Seieten von der etwas ſchleppenden Handinng ist dießer Film 
Deitans beffer als die üblichen Milttäörfiime., der das 
Saunse mit dem außerdem geipielten Film „Das Land der 

und der Bochencht ronik du empfeblenbwert



  

  

Marienburgz. Neue Inbuſtrieunternehmun⸗ 
gen. Wie wir bören, ſchweben zurseit Berbaudlungen 
Swecks — weiter auf un 
Judnſtrie⸗ und jengelände. So wollen ſich u. q. — 
Selaſſefabrik, eine 5 8 ie und die Nordiſchen 
Stablwerke bier niederlafſen. Im Intereſſe unferer Ar⸗ 
beitsloſen boffen wir, dans dieße Berhandlungen bald zu einem 
befrirdigenden Abſchluß gelangen. 

Künigsbern. Infolge Fehltritts zu Tode se⸗ 

kommen. In der Racht zum L. Mai ilt im Kunalifaftons⸗ 
ſchacht Straße 27 an der Anguſta⸗Siktvria-Adee drei Meter 
tief der (Oiäbrige Bächter Augnſt Buchwald von einem 
Woöchter, ber ihn ablsſen ſollte. ui aufgefünden worben. Die 
Eximinalpolizei konnte einmandfrei feßüellen, daß hier ein 
von V. ſelbſt verſchuldeter Unfall vorlicgt. Er wollte den 
Schacht, an dem er nichts zu tun batfe. überichreiten und int 
dabei in der Dunkelbeit bineingeſtärzt. 

Süuissbers. Im Sallgraben ertrunfen. Don-⸗ 
nerstag nachmittag wurde der Unfallwagen der Feuerwehr 
nach hem Sallgraben am Durchbruch arrufen. Dort hatie 
der etwa 10fäbrige Sohn des Maßcnenformers Arase, 
Wrangelſtrase 11, im Sallgraben geipieſi. war dabei bmein⸗ 

Kersin. Vrl. Sr. Siros — die Herermpebr 0feri gewen Aerz Dr. Tirpen. te bie 
Viederbelebungbverfuche au. die cusb im ädtiſchen Kran⸗ 
kenhans, lrider vöone Erfolg. vych eint geraume Stit fori⸗ 

geſebt wurden. 
GSranben3. Eiac önafle Seicichte. Vor einigen 

Jahren war bier ein Manmn *= Kittleren Iuhren fätig. er 
vou außerbalb zugezogen mar⸗. Etwan Wäter felate im? 
eine Sitwr. die angeblich ſeine Ebrfran geworden war. 
Seinen Bekannten gegrnüber qnb cr üt wenigürns ol 5cint 

nach auberpalh. und dit an Ge mnter hem Mamen Res ver⸗ 
Rorbenen Manneß gcrirbtertn Kanebririr fumen ai aa- 
Penellbar zurüd. da ft ſich aunswärt Auter äitHrem Ccmz-   
SDcrimenn Anaußt 2— 2 : 
Kchmfung er Sreuklichen Stuntzryctürrhng nerhnunbrüt. Iin 

Kuscmber i baltr hie Dentſchmntiennir EuITäcurhei 
in Kollat bei Polzin ciat öffrutlicht WüerwerSnIArun 
Keinbrrußrtn. In birſer rrinmäung üprach Krr AnmHlarer 
„Mnfmeu Schmits ain aus benn uhrgrbärt ansnrmiche⸗ 
Aer Mrkallarbriter. Dir Meribikrcrhbuninnn canrs, Du 
Schmits neder Lauimaenn nuct Aürtallarbrätrr. Sanbrrn 
Schonſpirter ff. In Exmangriuunn rinrs mliiffſchem iffüem 
Arbeiiete berüelbe Is Stfimmnasmuthrr SchrIer Ant. Srän 
Auſtanb ſomie Jeinr Nrurtnhe alk .Prlitgäfrr“ uffrrTurthen 
ſich in frlarnen Süten- „Deufächr Wänrr u Amurn. 
meui Wx Eut nutd Jäagtr vun SStärüäcswen. Emmen und 

Geitnnnis uub Trahtman Per Kwitrn. ü 
Sirtrin. Der Hafenaabcirerhrcst? Prenhen     Datch Bxrmintcinnn s Kenirraunswriftbrüirn Iuem cipr-r 

Etrigunus zeiben Prr frreikenbrn rärnärbäitetm mid dem l 

Hafenarbeitern 412 
Arbelt uud 505 für Beiterführung des Streiks Da letztere 

nicht dir exforberlinthe Treiviertel-Mebrbeit aufbrachten. 
lanter der Beſchlnß auf Wiederanknabrre der Arbeit am 
Wuntag fräh, — Betriebsrätewabl anf dem 
Bulcan. Am Donnerstag und Frritea Dat cuf bem Bul⸗ 
can die Betriebsrätewabl fattacianden. Bähbrend die frei⸗ 
gewerffchaftliche Siäte Per den Angehellten 7 Site und der 
Dentnattonnle Hanbinnnsgebilferverband aur einen Sis 
erbielt, it das Verbältnis bei der Arbetterſchaft ſo, 
derß die freigewerkſchaftlirbde Sfülc ffuf. die kommmunimiſche 
Siſte fünf und die Hirſch⸗Dunckerſche Siße drei Eise rgeteilt 
bPelam. 

  

Vertemen ertruntßrn. 
Am Freitog nachmittag kenberär amt Sõeun Mißfüßisvi Müs⸗ 

lich von Neusphis ein Schlcpocr des erscrifasitsher Ingc⸗ 
nienrkorpa BDen ben 50 an Dord Pennblisen Perlonen 
kind 21 erxtrunfen, Die Opler gebsren den Iugtnienzver⸗ 
einigungen ant den Mittel- und Südhaaten an. Das Un⸗ 
alad. das cirer abaciumderten Ahbteihmee zumiek mt inter 
bisber nantigeflärten Umnänden criclnt, dech Pird elne 
Leßelerxvirkun verhuntet Etiet ber keitsclanaten Irgt⸗ 
Aitenre ens Den Süüeten befanden ſah Eehn Sinſen des 
Dempfer Bork 

  

CSeiemamisrnten en 1 bis 1u½ Meuntrn. 

rrbiei in Baenrben, Freibeg ebend mumde in cimer ant? 
Ner Tarmmſter Güenffee in Demißen gelegerem Bamenfe ein 
Toter mineirnrden. 2 berdelt füh un Den Axril 
18%0 in Berlin geberenen Keilner Suien Fſtes. Die ſofcrt 
verdändüinte Werdtermmmiſfienm ber KrimtimaEuliget Reite feh. 
derß Rer Erumrhete dureh Kei Arherſtäche in düe Bumſt und 
ie dir Seitt Geühet merdem üe. Der Tat drimmend rerbäshr-9 
int der in Neräelhen Dertt mämendce. ürl Telemmecre 
mee Munäel. 3 

ümbemmmulnt in Behuien., In ter Mibe num (SFuxlerei 
Mud in cer Siumihe ‚SED Seiter anfeetretEr. Nünt 
Areäter muDEm Crtüsfrü. kenh 5äser verfent. 

EE 2 

EMAe. 

Sechterem emiind Fuüd aher Feim amhedem. * Gr StSun 

käürte Herßfemkemher ami her Süräc. Ems M-EEMEFIEDE füer 
Aen Tud ihuen Wamnerubem ersiäms iich Ner SHarrerskäter, 
eche ür Meuπ earkürDert menbemn Irumte. 

   

EUnheef Irier Skmenr Der Sßerühmeiher Aüer⸗ 
TEmDEEr ef Smt Süemunſten Sei NEDEA MmuUE Erm⸗ 

  

    

nersiag abend von zwei Unterichweizern des ates., denen 

Serünbidt worben wor, uufgelanert nnd mit Eichenknürweln 

totgeichlagen. Die Mörder wurden im Walide verhaſtet. 

Moldenbauera vier unveriorgte Kinder verloren vor 

Fahresfrißt ihre Mutter durch Blttzichlag. Abgelanlen. Di 

Die Unterſuchungshaft Barmats gekern ſen. Die 
Unterſuchungsfrit für Iulins Barmat, der bekanutlich in 

der Charits von einem Konzilium von Aersten beobachtet 

und auf ſeine Haftfshigkeit unterſucht worden in, lief geſtern 

ab. Das Leiden Fulius Barmats ſoll ſehr ernſter Natur 

ſein. Es ſoll ſich um ein Nervenletben Bandeln. das lich in 

funktionellen Störungen und Lähmungserſcheinnngen der 

Eliedmaßen önßert. Durch die lange Daner der Unter⸗ 
inchungshaft, insbeſondere aber durch die durch die zweitãgige 

Vernehmung Barmats vor dem Uuterſuchmasausſchnß per⸗ 

urſachten Aufregungen ſoll ſich das Leiden ſehr verichlimmert 

baben. Henry Barmat, der ſich gleichfalls in der Charits be⸗- 

findet, leidet an einer ſtarken Arterivikleroſe, die ſeine Haft⸗ 

fähigkeit fraglich ericheinen laßßſen ſoll. 

Der Giftmordprozeß in Gera. In dem Gifrmordorozek 

à Gera gegen die Frau des Landasrichtsrats Fritſche auns 

Altenburg wurde die Angeklagte freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte in ſeinem Plädoner bereits die Frer⸗ 

jprechung beantragt und den Verdacht ausgeſprochen, daß 

die Fran Müblig⸗Hofmann ſelbit den Kafiee nergiſtet Hatte. 

In dem Urteil wird ansgeführt. daß auch nicht der Schatten 

Lines Verdachtes auf der Angeklagten ruhen bleibe und dan 

ſie das Oufer übelſter Klatſchſucht geworden ſei Frau 
Müblig⸗Hofmann hatte während der Pauſe den Gerichts⸗ 

jaal verlaſen und war nicht mehr aufzufinden. 

Strabcubahnunfall in Wien. Geſtern abend Fießen Im 
13. Zeßirf zwei Strasenbahnwagen inſolge des Regens und 

Verjfagens der Bremie zuſammen. 21 Perſonen wurden leicht 

verletzt. Die Sagen ſind ſtark beſichädiss. 

Eine rätielbaftr Gautkrankbeit. Aus Hull [England) wird 
Peritchtci. daß dort Guſtap Bruſch, ein Matxoſe ikandinaviſcher 

Herkunit. geüorben ſei, deßen Saut ſich im Suufe mebrerer 

Jahre dunkel färbte. Schon nor ein vaar Jahren machte 

ſich die muſteridſe Hautkrankbeit bei ihm bemerkbar., aber 
weder die Aerzte in Hull, noch die Speaialinen in Sondon 

Wuifen etmas mit ihr anzufangen. Ganz allmählich ver⸗ 

järbte ſich die Haut ſeines Genchtes und die ſeines Körpers, 
bis ſie ſchlielich die Farbe dunkler Tinte annahm. Andere 

Krankheitserſcheinungen machten ſich nicht bei ihm bemerk⸗ 
kar. unr war er außßerordentlich leicht erregbar. 

Eine Stabt änrch Feuer vernichtet. In dem wolhmmiſchen 

Städichen Kieman bei Luatk iſt ein verbrerender Branb aus⸗ 
gebrosßen. dem nach den lebßten Nachrichten der gröste Teil 
des Cries zum Oyfer gefallen in. Auch die vor dem Oxrt 
ariegenen großen Sänemüblen. wo Baubols für die Bañ⸗ 
Saufer des Grensſchutzkorps angerichtel wird. ſollen ein Rand 
der Flammen acworden ſein. 

Das Waffenlaaer unter dem Hochallar. Im Dome zn 
Santelridio in Fielicn, wurde unter dem Sochaltäar ein 
nenzes Arienal mit Waſfſen und Bomben gefunden Im 
Iwiommenbang mit dicier Enideckung wurden die beiden 
Doem⸗Sakrinane iowie zwei Füßrer der Povolart⸗Partei 
werhaffet. 

Schuelle Poßverbinuns nach Amerifa. An Bord des 
Ernerbdompiers -Aauitania“ wurde Sonnabend die erne 

endnng. die durch Fluaron und Shaclldampfer nach 
Io FPeördert werden ſoll, genommen. Es wird 

Eeebschtiat. dic Voſt bei der Aukunft des Dampſers in Nen⸗ 
perf ſefort durch Fluavon weiter zu befördern, ſo das tie 
10 Teae nach Ler Aufgabe in London in San Franzisko au⸗ 
kcmtrzen wird. Das würde eine Jeitertrarnis rou vier 
Teden Erdenten. 

Das Känbernnrrefen in Mexitn. Die drei engliſchen 
Teur-üen, Tranz Deuabtu. Früuleim Baterland und Eli⸗ 
ſanberd Beſt. die von merifaniſchen Ränbern enfführt worden 
Leren. Erd woblbebalten in Meriko eingetroffen. Die Ban⸗ 
Titen rerlcvoten ein LSenzld von 9000 Dellars. aingen aber 
frütcr eni Dollars bernuter. Als 5ie Banditen ſich vun 
Ner merikaniichen Kaballerie verfolgt laben, ließen ſie ibre 
CSefangeren im Slich und entfloben 

    

  

   
WMerses ver Astsse Sarrstesses 

Aaisnhriest „enr Derl Sissel 

Appetitliche Aieebenebte Ceubeed Rämeen una HOLLANDO 

Nahrungsmitteln is W pester 

  

   Butterersatz 
     

uuns .. frante Güntber zögernd. mober weitß Denn 
AE Dei Bern? 

Seit er Getsr bat und nicht io vertzeten unmmükaliich 
in* mie die gwädege Frou Cäcilic und ibr Herr Sobn. namens 
Güämiber? 

Ss? — uu weitt Du. was jent geichirst?“ 

SArüt idr wäönnäch Das, wos du mir do cben geſast ban 
A meid mich Fhmer büten.“ 
Dum mirmn có“ ſadte er beikirmt. 
Dartit für mmt alle an die Luſt fetul — Ich Peule nicht 

drmm Erß mißfen wir mifgrn., o” Sater Bei Nöhrens mie⸗ 

E Seen vane gt, auees Ostes 
üreda Sherkeitt Ren Aei irü tacber 

Beis Pßßt am? Bethr be s2- 

Sünthuer Arunbe eim errheh Geficht und meinie: 
„De Paßt dewe reßht. Des ü V * SLaus inh auch Wiße wüärſch dür 

Dait du Melss““ 
ED/ 
„Hamf mür sw eimem Suttemichnf. mür Neine Mutkter Bat“ 
„Hurs., — Aüer rum keomm“ n 

Saenf Dus Wureas Pecth men vöst- 
Di mür Din Serr?“ 

Er äiämeem dür Tätw. es ie Ren Saken külzte. 
Lar, ſaer & ung Fleßt Arhg giätrabe Tann rrut 

ein Raudſt cbr ward ſühlos Krarer ielt Eie Tür. 

„D Peßt Sunßt muüht gertamfh2- * 
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Die Enbenung bes Kumyels 
Zu Amundſeuns neuer Fahrt. 

Sin altes jekt. — Die b rit Erſot — 
Kessise eens Pfat— Des Bachs Wiss 

nenen Periode. 

Das Unbekaunte bat den Meuſchen von je gereizt. 
allen Gebieten. So natürlich auch die Gegenden und Stellen 
der Erde, die noch keines Menſchen Fuß betrat. Wie berr⸗ 
lich weit haben wir es gebracht, was für bewundernswerte 
Nationen bevölkern unſeren Planeten, und doch — ein Drit⸗ 
tel des gejamten Feftlandes der Erökugel iſt noch unerforſcht! 
Der Südpol, der. größere Kälte aufzuweiſen hat, iſt bezwun⸗ 
Vert üche die ſeir K 1000 Jahren d Pie, U5 üuen ihm 

a ren der Menſch mit allen ihm 
au Gehote ſtehenden Mitteln unternommen hat. 

Bei dem Projekt der „Eroberung des Norbpols“ kann 
man ſfechs Perioden unterſcheiden, die eine ganz ver⸗ 
ſchteden große Anzahl von Fahren umfaſſen. Die erſten 

Lerſuche nach Norden vorzudringen (Periode I um 100 nach 
Chriſti Geburt), gingen von Island aus. Die bort lebenden 
Wikinger fuhren an der Küſte Grönlands entlang. ſchleiften 
ihre Boote übers Eis, erreichten wieder, mehr nach Oſten, 
offenes Meer, und kamen bis zum 75., ſpäter ſogar bei 
Spitzbergen, bis zum 74. Breitengrad. Mit dieſen Erfolgen 
18500 in man ſich mebrere Jahrhunderte (Periode II bis 
1500), In denen die gefundenen Fahrſtraßen benutzt wurden. 
um der Jagd auf Wale und andere nützliche Tiere nachzu⸗ 
teben. Damals trieb die Menſchen nur die Sucht nach 
ente immer weiter hinauf, vom Nyrdpol hatten ſie keine 

Ahnung, wollten ihn auch nicht entdecken. Selbſt die III. 
Periobe (1400—1750) hatte audere Siele. Weſtindien war 
entdeckt., doch jchien findigen Köpfen der füdliche Weg unnötig 
weit, man könnte, dachten ſie, auch oben herum fahren, wo die 
Fahrt kürzer ſein mußte. Doch mehr als hundert Jahre 
blieb es bei unzureichenden Verfuchen, bis endlich 1587 der 
Engländer Davis einmal auf der weſtlichen Seite von 
Grönlaud aufwärts ſtrebte und in die Mitte der Baffins⸗Ban 
bis zum 78. Grad in Höhe des heutigen Upereivik gelangte. 
Das Meer zwiſchen Grönland und Baffinsland erbielt nach 
ihm den Namen Davis⸗Strßae. Dieſer Erfalg ließ andere 
nicht ruhen. F. C. Gnöͤſon fuhr zwiſchen Labrador und 
Grönland durch die Gubſonſtraße bis in die Hudfon⸗Bay, 
beide nach ihm beuannt, kam aber nicht dortbin, wohin er 
wollte. nämlich nach Norden. Das erreichte er erſt bei ſeiner 

an der Oßtküſte Grönlands entlang, doch höher als 
zum 81. Grad. aur Nordſpitze von Spißbergen, kam auch 

er nicht. 
Die arnßen Erfolge waren aber einer anderen 
it beſch (Periode IV 1800—1850 und Periode à 1850 
19100, als nämlich zu Beginn des 190. Jahrhunderis die 

engliſche Regierung Prämien ausietzte für die Erreichung 
des 85. Breitengrabes und für die Entdeckung einer Durch⸗ 
fahrt von Grönland nach Alaska. Franklin und die bei⸗ 
den Roß verſuchten mehrfach, den Preis zu erringen., dom 
kamen ſie über den 80. Grad nicht binaus. Da zog 1827 
Barrn auf einem Sealer hinans, geriet beim 8t. Grad ins 
Packeis. verließ das Schiff, zog mit Schlitten und Hunden 
weiter nnd ſtellte mit Erreichung von 82 Grad 45 Minuten 
einen vorläufigen Rekord auf, der ſiebzig Jabre lang nicht 
gebrochen werden ſollte. Die Parru⸗Inſeln nördlich von 
Alaska erinrern noch an dieſe Fabrt. 50 Jabre ſpäter ſetzte 
ein wabrer Sturm auf den Nordpvol ein. der von allen Seiten 
angegriffen murbe. Nachdem Nordenskiöld mit der 
„Bega nicht über den 76. Grad binausgekommen war, zog 
1879 die Jeanette⸗Exvedition hinaus, deren Schiff kedoch 
bei der nach ihr benannten Jeanette⸗Inſel vom Eis zerdrückt 
wurde. Kein eingiger Teilnehmer kam zurück. alle fanden 
den Tod in der ewigen weißen Wüne. Die Trümmer des 
Schifkes trieben bis zur Südweſtküſtte von Grönland. wo ſie 
aufagefunden wurden. 

Dann endlich brach einer die Vorſtellung, daß man über 
den 82. Grad nicht binauskommen könne, ein ganz Großer 
auf dem Gebiet der Polarforſchung: Fritflof Nanfen! 
180S rüſkete er ſeine berühmie „Fram“ ans, ſtießb von Bards 
Normegen) in See, trieb vier volle Jaher durch das Sibi⸗ 
riſche Eismeer und Packeis und erreichte am 1. Jannar 1895 
den 86. Grad 14 Minnten, blieb aber immer noch 500 Kilo⸗ 
meter vom Pol entſernt. Zu gleicher Zeit zosg der Amerika⸗ 
ner Pearn von Grönland ans mit Schlikten Ios, mehriach 
mit wachfendem Erfolg, konnte iedoch Nanſens Seiſtung 
weder erreichen noch flberbieten. Glücklicher war Cagni. 
Herzog der Abruggen, der ſich Prinz⸗Rudolfs⸗Land als 
Start ermählt haite und 1900 mit der Erreichung von 80 
Gras 34 Minuirn einen Weltrekord aufſtellte. der bis heute 
beiteht. Amundſen., der mehrere Expeditionen ausrüßtete. 
batte Pech. ſeine Fahrt mit der Giöa“ 1903—1906 war ein 
————TTTTTTTTTTTT————— 

Nein“ exwiberte Günther. Ich babe ſie gebeten.“ 
HVar fie widerſpenſtig? fragte Cäcilie. 
„Sie bat mir die Augen geöffnet. Das beißt: ich wußte 

es längß.- 
Was bat ſie? Was wußten du?“ 
E * wandte ſich Günthßer an Frida. 

0? 
Friba trat einen Schritt vor. Dann nahm ſie keck den 

Koptf zurfd nnd ſaate: 
Esit von megen dem Biolinſpiel.“ 
Was ia danrit?“ 

  

Daß berzt“ — leulte ſie ein — wenn die Benſter ge⸗ 
kchioffen finb. r ei nicht balb io ichlimm. 

t re is vütße vidmütent De merde beisen 

Bater sacen., das er dich beüruft. Und un bürans mit birk 
SDorwärts! 

Dater Sentt genan mie ichr- 
Da Earſt dnün ſaate Gftutber. 

ö Wettſchreiben.“ 

einen verſchloſſenen Umſchlag mit füünfundawangia Bogen 

(acben. daß irgendwelche „ölſchungen 

Ex. iuhr von ber Weſtküſte Gronlanbs durch die EEEEE getrtaßen un nas ren 
die Bering⸗Straße beimwärts. —2 
Damit hatten dte Verſuche, zu Land den Pol zu erreichen, 
ihr vorläuſiges Ende *— n, eine neue Periode, die ſechſte, 

te ein: der Gebanke, auf dem S die unüberbrück⸗ 
baren Hinderniſfe zu überwinden. Er iſt nicht gand neu, 
ſchon 1897 ſtieg in Spitzbergen der Schwede Rolf Anbrs 
mit awei anderen im Ballon anf, doch hat man nie wieder 
etwas von ihnen gehört oder geſehen. Irgendwo werden ibrr 
Gebeine ſchlummern. Der Freiballon ſcheint auch nicht das 

Berelts einmal nach dem Kriege, im Jahre 1928, wurde 
der Kampf um die dentſche Meiſterſchaft im Maſchinenwett⸗ 
ſchreiben ausgetragen. Im Rahmen der allgemeinen Büro⸗ 
ausſtellnng, die mit viel Exfolg in der Ausſtellungsballe am 
Kaiferdamm in Berlin eröffnet wurde, jand am erſten Sonn⸗ 
tas im Mai wiederum ein Kampf um den Melſtterſchaftstitel 
ſtatt, ein Kampf. der zu den größten ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen zählt, die auf dieſem Gebiete in der ganzen Welt je⸗ 
mals vor ſich gingen. Die große Ausſtellungshalle in der 
Königin⸗Eliſabeth⸗Straße, in deren Rieſenraum einſt die 
deutſche Automobilinduſtrie die Erzeugniſſe ihres Fleißes 
einem internationalen Beſucherkreis vorgeführt hat, wird 
nicht wenig verwundert geweſen ſein, als am Sonnabend in 
ihr ein dreiſaches Rieſenhuſeiſen, beſtehend aus lauter 
Schreibmaſchinentiſchen, gebitdet wurde. Ueber zweihnndert 
einzelne Plätze entbielt dieſes Heteilen denn ſoviel Teil⸗ 
nehmer waren vorgeſehen. Die bereits am Sonnabend aus 
allen Teilen Deutſchlands zablreich gelieferten Maſchinen — 
die beutſche Schreibmaſchineninduſtrie hatte aus leicht er⸗ 
klärlichen Gründen ihren jewelligen Schreiberinnen ihre 
beſten Erzeugniſſe zur Berfügung geſtellt — wurden ſofort 
in ſtrenge Bewachung genommen und am Tage des Wett⸗ 
bewerbes nur gegen Hinterlegnngsſchein zurückgegeben: 
denn ſelbſtverſtändlich mußte jede Gewähr dafür vorhanden 
ſein, Sabotageakte an den „gegneriſchen“ Maſchinen unmög⸗ 
lich zu machen. 2 

Auf der Büroansſtellung waren vorher die Preiſe zu be⸗ 
ſichtigen. Die deutſche Meiſterſchaft zu gewinnen, bebentet 
neben der Erreichung eines Ehrenbiploms auch noch einen 
ganz hübſchen materiellen Gewinn von über tauſend Mark, 
abgeſehen von den Preiſen, die die einzelnen Fabriken für 
den Sieg auf ihren jeweiligen Maſchinen noch beſonders 
ausgeſetzt haben. Da iſt es verſtändlich, daß die Ausſicht 
auf den Ruhm, auf den Litelblättern der deutichen illnſtrier⸗ 
ten Seitungen aheoimed äu werden und daneben noch eine 
Ferienreiſe ins Ausland ſich verdienen zu können, manche 
Schreiberin nach Berlin geführt hat. Schon kurz vor 10 
Uhr finden ſie ſich ein, montieren ihre Maſchinen, ſpitzen ihre 
Bieiſtifte, ſpannen Papier ein und fangen an mit dem letzten 
Training für dic große Schlacht. Mechaniker der einzelnen 
Firmen überprüfen noch einmal die Maſchinen. Die Sitze in 
dem rieſigen Hufeiſen ſind nach alphabetiſcher Reibenfolge 
verteilt. Die Galerien beginnen ſich lkangſam zu füllen. 
Was im Parkett als ein krauſes Durcheinander erſcheint, 
läßt ſich von oben als eine planvolle Organiſation der Rie⸗ 
ſenſchlacht erkennen. 2 

Auffällig iſt die Ruhe, die die Teilnehmer, die zu 90 Pro⸗ 
zent weiblichen Geſchlechts ſind. zu bewabren bemüht ſind. 
Nur vexeinzelt kann man an haſtigen Gebärden, nervöſen 
Fingerbewegungen. überfrürztem Sorechen feſtſtellen. wie 
nnter der Decke einer gutgeſpielten Gleichgültigkeit eine hoch⸗ 
gradige innere Erregung verborgen liegt. Profeſſor Dr. 
Fuchs, der Leiter des ſtenographiſchen Landesamtes 
in Dresden, der als Mitglied des Organiſationsans⸗ 
ichuffes im Saale anweſend iſt, kaat zu mir.: „Dieſe 
Ruhe in Deutſchland iſt auffällig. Sie iſt viel größer 
zum Beiſpiel als die in Frankreich. Ich habe ſeiner⸗ 
zeit das erite Maſchinenwettſchreiben in Rouen mitgemacht. 
Da babe ich Unterſchiede kennengelernt. In Dentjichland iſt 
das Geſicht ohwe Bewegung. In Fraukreich arbeitet nicht 
nur das Geſicht, ſondern jeber Muskel des ganzen Körpvers, 
Arme, Beine, alles iſt in ungehenrer Aufregung bei ſolchem 

*„ 

Ein Gongſchlag ertönt. Die exiten Formalitäten des 
ben l. Leilnehmer erbält Kampfes werden bekanntgegeben. Jeder 

Schreibpapler, auf dem eine Nummer vermerkt abe unter der 
er das Wettſjcheiben mitmacht. Es iſ jede Gewabe dofür ge⸗ 

n. und Schtebungen“ 
Unmöglich ſind — ſo verſicherten mir alle Miigliieder ödes 
Ausſchuffes. Seine Nummer erhielt jeder Teilnehmer kurz 
vor Beginn des Scßreibens. Unter bieler Nummer wird die 
Arbeitk von der Brüfungskommiſſion durchgetehen. ſo daß 
vor dem Bekanntmerden ber Reinltate am Frritaga abend 
niezand weiß. wie der Name der Sieger oder Stegerinnen 
lantet. In langer Doppeireihe ſtehen die Teilnehmer an. 

Paäg ſrelier Kecen ſe Siestarte: Dern t ele bügter Sun 
Bubikyot Schokvlabe, eine Berliner Stenotrpiltin nimmt ibre 
gewohnte Bürotäti 

  
deutijche Blondine zießt ſich läinig die langen ſ. Hand⸗ 

auß nub die Leipzi- efleß, znfällig 
n der Nähe der Leniſthen Meieein det Jebres 12³ 
nimmt wie dieſc noch raſch einen Heinen Pryobehngen. wolei 
ſie zu Fränkein Gralom aus Kiel grüſend berüberblickt. um 
ſich zu Berzengen, daß ſie deren Temon balten kann. Ein⸗ 
zelne Ueherichlaue mollen bexeits anf. „ Pawier zu 
beit Als das belannt wird. ſen fofort ale Em. 
ů ſen weren ‚ en Biginn Des Betitamnfes ver⸗ 

E 

Songichlag- „Das Wetiſchreiben um die dentiche Mein SSend K Seuiſaer Senatht Drſalct eüe, Ren aete Lasae2     
  

pols zutrauen kann. 

„ 

  

  

  

geetanete jeng zu ſein, aber heute beſisen wir ja Il— 
apparate, Sdenen mort ihen eher Rie Eroberung des Sorb⸗ 

mundſen iſt zurzeit mit den Vor⸗ 
bereitungen zu ſeiner Expebition beſchäftigt und wird in 
wenigen Wochen den gewagten Verſuch unternehmen. Ob 

er glücken wird, kann niemand ſagen, aber das eine iſt gewiß. 
daß beti allen künftigen Nordpolexpedittowen das Flugzeug 
als Befördernngsmittel eine große Rolle ſpielen wird. Eine 
neue Periode iſt angebrochen, die des Flugweges, auf dem 
man jetzt die leßten Stellen des Erdballs zu erreichen hofft, 
die bisher keines Menſchen Fuß anders betreten — 

  

Oes Wetltennen der Hünde. 
Um nie beriſche Nuypneiftrricheft. — Das größte Maſchinenwettſchreiben der letzten Jahre. 

Gedächtuis drei Minuten lang niedergeſchrieben werden. 
Bewertet wird die höchſte Leiſtung au richtigen Anſchlägen. 
Dieſer Kampf ſtellt eine Klaſſe für ſich dar und kommt für 
die Bewertung der Meiſterſchaft noch nicht in Frag:. Er iſt 
eine Anlehnung an amerikaniſche Methoden des Wettſchrei⸗ 
Dens. 

* 

Nuu beginnt der erſte Gang um die eigentliche Meiſter⸗ 
ſchaft. Verteilte Drucktexte werden zur Lend genommen, 
durch Sprachrohr die Seite mitgeteilt, bei der aufgeſchlagen 
werden ſoll, die Art und Weiſe der Abſchrifi bekanutgegeben, 
Zwiſchenſrogen fallen, Bogen werden eingeſpannt. — 
„Achtung!“ — „Fertig!“ — Gongſchlag —. 

Ganz beſonders Uebereifrige haben ſchon auf „Fertigl“ 
angeſangen zu ſchreiben. Dreißig Minuten lang arbeiten 
ſieberhaft hundertſiebzig Hirne und dreihundertvierzig Hände. 
inter dem Klappern der Schreibmaſchinen geht jedes andere 
Geräuſch zugrunde. Auf den Galerien ſtehen die Angeböri⸗ 
gen der Teilnehmer und Vertreter der Schreibmaſchinenfir⸗ 
men und beobachten mit mehr Herzklopfen, als die Kämp⸗ 
ferinnen ſelber haben, den Berlauf des Schreibens. Nachdem 
die erſte Aufregung vorüber war, ſcheint allgemeine ſelbſt⸗ 
ſichere Ruhe eingetreten zu ſein. Genau nach dreißig Minu⸗ 
ien ertönt der Gong. Durchſchnittlich ſind künf bis ſeben 
Schreibmaſchinenſeiten geſchrieben worden, die beſten Leiſtun⸗ 
gen kamen nahezu an acht Seiten beran. Wieder wird ge⸗ 
ſtempelt und eingeſammelt. 

Dritter Gang: Die Stenogrammhefte werden ansgeteilt 
und müſten geſchloſſen neben die Maſchine geleat werden. 
Eine übereilige Dame, die verſucht hatte, das Stenogramm 
auswendig zu lernen, zuird von einem Ausſchusmitalied er⸗ 
wiſcht und von der Konkurrenz ausgeſchieden. Jebn 
Minuten lang muß das Stenogramm abgeſchrieben werden. 
Auf den Gongichlaßg werden die Stenogrammbefſte gcöffnet. 
Zum drittenmal läßt ſich das Geräuſch des trommelnden 
Regens vernehmen. Nach dicſem Kampf bemerkt man doch 
bei verſchiedenen Teilnehmern eine gewiſſe Abſpannung 
und Ermattung. Nach joder Arbeit werden ungefähr 5 bis 
10 Prozent weniger verſchloſſene Umichläge am Preisrichter⸗ 
tiſch abgegeben, ein Jeichen dafür, daß dieſe oder jene 
Konkurrentin den Kammf aufgegeben hat. Mittlerweile iſt 
es 2 Uhr geworden. Der letie Gang beginnt: Jehn 
Minuten langes Abſchrtiben eines Drucktextes. Den⸗ 
ienigen Teilnehmerinnen, dir bei dreikin Minuten verſaat 
haben, wird nochmals Gelegenbeit gegeben, eine aute Lei⸗ 
ſtung zu erzicelen. Dann wird auch dieſe Arbeit unter⸗ 
ſtempelt und abacliefert. Damir iſt der Kampf um die 
deutſche Meiſterſchaft beendet. Müde, abgeſpannt und 
huugriag verlaſien die meinen Teirnehmer die Rieſenhalle. 
Keine Schreiberin vermag etwas über den Erkola ibrer 
Arbeit an kanen. Man merkt ihnen an. daß ſie lieber vor⸗ 
lichtia ſein und ſich nicht der Lächerlicklcit enttäuſchter Hoff⸗ 
nungen ansſetzen wollen. Selbit die blsterige deutſche Mei⸗ 
ſterin, die übrigens mit vorbildlicher Kube gearbeitet hat, 
alaubt nichts Genanes über ihren Erfolg vorausjagen zu 
können. Biele Teilnetmerinnen entſchuldigen ſich damit, 
daß ſie zum erſtenmal in ibrem Leben ein Wettichreiben 
auf Drängen ibrer Firma mitacmacht haben. Die Frage: 
„Wer wird in dieiſem Jabre der Sicger und welchen Glück⸗ 
lichen fallen die zehn anderen Preiie zu?“ bleibt bis zum 
Preitaa noch völlia ungeklärt. Bis dabin bat das Preis⸗ 
richterkolleginm. das aus zwanzig Lerien beſteht. über 
ſiebenbundert einzelne Arkeiten auf das genaueſte zu 
prilfen. Jeder richtiage Anſchlag wird mit einem Plusvunkt, 
feder kalſche mit fünfundzwanzig Minnèrunkten bewertet. 
„Ein Kabr iſt ſetzt wieder Jeit!“ ſaate mi eine der Teil⸗ 
neümerirnen. diesrtal werde ich woht kouꝛa einen Preis 
gewonnen haben. aber jetzt weik ih. m'e es auf einem 
iotchen Wettſchreiben zugebt. Jeßzt werde ich fleizig üben. 
uy: die lesten Nebler auszumerken. Und im nächſten Jabre 
bole ich die deutſtße Meiſterichaft — bemderſicher:?“ 

RN'ichard Lebmann. 

Me Graphologie muf der Auklrgebeut. 
Geſchält mit Hanbichriftenproben. 

Im Kleinen Schwurgerichtsſaal des alten Kriminal⸗ 
gerichts in Berlin findet ein intereffanter Proszeß ſtatt. Das 
Thema „raphologie und Charakter“ ſoll öſſentlich von be⸗ 
kanuten Grapbologen, wie Proi, Dr. Schneidemübl. Gört⸗ 
beim, Dr. Langenbruch, Dr. Schneickert und anderen dis⸗ 
üoßen werden. Die Auſichten werden wobl hart anetnander⸗ 
oßen 

Ende vorinen Jabres erichtenen nämlick in verſchiedenen 
Zeilungen Inſerate. in denen ein „Inſitut aur Fördernng 
der wiſſenſchaftlichen Handſchriftenbenrteilnna“ die ſchön⸗ 
ken Frauen und die ſftärtſten Männer anfforderte. Hand⸗ 
ichriſtproben einzuſchicken. Kückvorto und 4 M. ſollten dei⸗ 
gefüat werden. AUls Gegenleiſtung wurde veriprochen: Die 
Verieilung von 108 „Ebrengaben“ in der Gejamtiumme von 
etwa 16000 M., die Handſchriſtenbeurteilung und eventnell 
die Beriendung eines Werles über Grapbolvate von Drof. 
Dr. Echneldemübl. Es bie lerner, daßh die Ureite Seirm 
Wotar Dr. Hohmeuver binterleat jeien. Die eingelanferren 
Handſchriſtenproben, mebr als 1000 ar der Zabi, wurben 
Retit von den Behörden beichlaanahmt und der Leiter des 
Anhilints, der Kaufmann Reh. wegen unerlaubter öffent⸗ 
licher Anudſpiclung, wegen Betryges und Beleidianna unter 
Anliage geitellt. Es wurde ihn vorscworien. dan er durth, 
kein Preiscusſchreiden den Anſchcin erweckt bade, als bätte 
bier auch Prof. Dr. Schneidemüht ſeine Hand im Epvielc 
und als bätte der Rotar Dr. Hohmever die Erlonbnis zur 
Hiuterlcauna der Preiſe bei ihm geneben. Beibes foll icdoch 
nicht der Fall geweſen ſein. Ausctdem üeht die Anklanae auf 
dem Stondpunkte. daß die Grarholonie leine Bißenſchaſt 
fei. und daß die Hetimmuna des Cbaratterd von ankäfliaen 
GSaben der Grapholoaen abbännc. Auf dieies Problem wird 
„ich nun das Intereſſe der Gerichtsrerbandluna fonsen⸗ 
tirieren. Die Grapbologie dürfte keinen leichien Stand 
baben. Die verſchlekenen Sachrerfändigen werden je nach 
itner praktiichen Einsellung zur (reptsloaie den einen 
oder den onderen Slandpunti verireten. och 
durfte der Stand des Sichters ſein. der in dieſem Prozes 
den Schieddrichter zu kvielen baben wird. ů 

— 

 



  

  
  

  

Ueber dte neue volniiche Zolermäßfigung wird, autf 
Seraniaffung der polntſchen Argierung, öurch eine 
Nachrichtenagentur miigeteilt, daß ſich die Soll⸗ 

mit Polen Handelsverträge abgeſchloßen haben. 
Lunb gehört nicht zu dieſen Stanten. Es beitätigt ſich allo 
Die Auffaſf daß das üiſche Borgeben innerhalb der 
Deutich⸗Holni Berhandlungen eine gand beſondere Rolle 
iptelt. In bieſem Zuſammerbang iſt es ſebr intereſſant, dak 
mtnerbings von der oberſchleſiſchen Schwer⸗ 
um éine banbelsPeüiitrche Bernünpicennt. biit Seten pr, in⸗ 

tertreiben. Wir baben ſchon mehrfach nachaewieſen. 
Sie oͤerſchlehiche Schwerindnſtrie habei öucchwes vun Inter⸗ 
eſfen leiten latßt. dic abſolnt nicht der deniſchen Geiamiwirt⸗ 
ichuft dienen. Dabei wollen wür nicht verfeblen, auf ful- 
Lendes aufmerfiam zu machen. Ein befammter oberſchleßſcher 
Sroßkonzern hat in bieſen Tagen eine Reihe von Paubels⸗ 
rebaltenven zu tiner Beſichtignng Oherſchleſüens elngrlaben. 
Aber alle Zeitungen und Lorreſponbenzbärps ſinbd fiber⸗ 
Langen worben, dir im Gerutb ſteben. ſich für eine handels- 
woltfiche Verſtändignng mit Bolen einzuteden. Das mas 
Viclleicht Zufall ſein. Aber wenn in Kärge die Kechtsvrelſe 
Ar Lird über das Elend der »berichlefüſchen Induſtrür 

  

wertpoller nener euninefen Uaßen. Gerade 
bie lebteren werben von allen UntrLern rürndert ber⸗ 

Deutſcher MeHAmSArkife! weil fie fürr hen Erren 
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t mit der offtziellen Ber⸗ bat erßt jetzt mi Die 

ein Elli 

cußgefochten wurde. 
kündianng des Ergebniſſes ſein Ende gefunden. 
kunndkommiffion bat feierlich verkündet, daß Fräul⸗ 
Gralow aus Kiel den Preis errungen bat. ů 

Bom 9. bis 11. Kriessgetansener. 
d. Bundestag der Reichsvereinigung 

tefangener, die über 100 000, Mitalieber 
lt. In Ler Tadaung ſind mehr als 200 Delegierte aus 

len Tetlen des deutſchen Reiches auch aus dem beſebten 
Gebiet eingetroffen. 

Oer Tob bes Seifenkänias. Im Alter von 74 Jabren iſt, 
wie ſchon kurz gemeidet. geſtern der Seiſenkönia Enalands. 
Sord Severbulme. gehorben. England verliert in ibm einen 
ſelner größten Induſtriemagnaten. Leverbulme wurde in 

Heimiten Verbältniffen geboren und beaann ſeine Lanfbahn 
Samit., daß er in dem Kolonialwarengeſchäft jeines Vaters 
Seiſt verichnitt. Später widmete er ſich der Herſtelung von 
Seife und eroberte mit ſeiner Sunliabtſeife den Weltmarki. 

Autunbfens Aufflien verichoben. Wie der Osloer Zeitung 
Tidens Tean“ vadiotelephoniſch vom Exvpeditionsſchißf 
„Fram gemeldet wird. bat dieſes zufammen mit „Sollu“ 
dem anberen Fabrzenga der Amundſenſchen Erveditten. an 
der Kordküſte von Spisbergen am Eisrande in Sudgat 
zwiſchen der Döneninſel und dem Fetlande von Spisbergen 
einen Startolatz geſunden. der als der relativ geeianetſte 
beseicknet wird. Begen des eingetretenen bewölkten Seitters 
uub Schneegeſtöbers baben die Meteoroloaen Amundien 
emgeraten. den Start etwas aufzuſchieben. Es im verab⸗ 
redet morden, baß die beiden Exveditionsſchiffe nach dem 
Start lechs Bochen auf die Rücktehr Amundiens warten 

Sene Briefrarken in Dentſchland. Die Reichsvoſt wird 
emlählich der Taufendiabrfeier der Rheinkande eine Indi⸗ 
lämmsmarke beransgeben. — Eine neue Flugpoſtmarke ſull 
Krmmüchn zur Ansgabe gelungen — Beabfichtigt iſt ferner, 
ie Serie der poftallichen Stäßtemarken fortänſetzen, er⸗ 
ESDiener find biaber Marken von der Wartburg und dem 
Külner Dom. Morken mit dem Bilde der Martenburg vund 
dem Dom zu Syever ſind projektiert. Marfen mit den 
Kopfbildniffen bervorragender deutſcher Perionlichkelten 
merben voransfichtlich erſtmaltg am Eube des Jabres er⸗ 
icheinen., Es kommen zunächſt unpolitiſche Köpfe Ler Ber⸗ 
Lengenbeit in Frage, und zwar ſind Bildniſſe ron Gocihe, 
Schillcr. Beethoven nud Bach vom Reichskunfzwart Fereits 
grurhmigt. Die Ansgabe wird noch zurückgebalten, ba grobe 
Nengen der jetzt gültigen Zahſenmarken geöruckt vorliegen, 
Die ernd anfgebraucht werben mitſffen. 

Etrenboefteren der Unirerſiiät Määuchen., Wie uns aus 
Aiinchen gedrabtet wird. hat anläßlich der Eröffnung des 
Denticken MNnjenms die fantswiſſenſchaltliche Fakultät der 
Unircrütr München anber Oskar v. Miller auch noch den 
Sel. Scgatinnsrat Dr. Bücher und den Reichsminiſter a. D. 
Gen. Dr. Enard Dapihb u Ebrendoktoren ernaunt- 

10⁵ 5e Opfer Ser Txberkalate. Bei der Beratuna des 
HemsSalts Res Reichsernahrungéminiſterinms wies Genoßßin 
Arm a½ Sonnabend barauf hin, datz im Jahre 190 in 
Demiſchland infolae der ſchlechten Ernährungsverhälmifte 
Inhr a1a 100 U000 Menſchen an Tuberknleſe zugrunde an⸗ 
Irm füa, Sie verlaugt eine Aktion der Kesierning Lar Eer- 
Rillserung ron Milch und anderen Nahrungsmitteln. 

. e B. Wedse nng i Jes Genstellets be 8t. en lang in der 
Sautßen regcimäßis eine Summe einzufteken. LDen Sobe 
mauid Masgabe der erforderlich werdenden Mittel feſtaeßetzt 

   



  

  

  

Line von der Bereinigung zur Erbaltung der 
Kunſtdenkmöler in Danzig veranſtaltete Aus⸗ 

ſtellung „Das Danziger Bürgerhaus“ eröffnet. Ein Re⸗ 
ſerat ben Hochſchulproſeſſors Geheimrat Förſter führte die 
Erichtenenen in die Entwicklung des Dänziger Büärgerhauſes 
ein. Wäßrend ſich auf dem platten Lande das Bauernhaus 
in horigontaler Richtung ausbreitete, wurde das Bürger⸗ 
hans in vertikaler Richtung erweitert. Aus der Schlaf⸗ und 
Feuerſtelle entſtand bie Diele, die in ſchmale, hohe Räume 
geteilt wurde und dieſe wiederum in horizontaler Höhe. Da⸗ 
durch entſtand Hängeboden und Hängeetage. Dieſe Eut⸗ 
wicklung kam in der Faßfſade deutlich zum Ausdruck. Aus 
den hohen Fenſtern entſtand eine größere Anzahl kleinerer. 
Die Ausſtellung will an Hand von Grund⸗ und Aufriſfen. 
Plänen. Zeichnungen und Photographien der Nachwelt ein 
getrenes Bild des Danziger Bürgerhauſes überliefern. Sie 
iſt anßerordentlich reichhaltia und überſichtlich geordnet und 
gewährt einen intereſſanten Ueberblick über die Entſtehung 
des Danziger Bürgerbauſes, vom Mittelalter über Re⸗ 
naiffance, Barock, Rokoko bis zum Empire. Die Zeichnungen 
wurben von Siudenten der Techniſchen Hochſchule ausgeführt, 

Wie lange ſoll die Schlamperei noch dauern? 
Man ſchreibt uns: 
Der bisherige kommiſſariſche Landrat des Kreiſes Dan⸗ 

aiger Höbe, gtieg.⸗Rat Poll, hat am 1. Mai die kom⸗ 
miffariiche Berwaltung des Kreiſes Großes Berder über⸗ 
nommen. Bisber iſt ein neuer Vertreter für den Kreis 
Dansiger Höhe nicht ernannt, ſondern der Reg.⸗Rat Poll 
verwaltet nebenbei die- Amtsgeſchäfte weiter, indem er am 
Sonntag und Donnerstag von Tiegenhof nach Danzig 
kommt, um die erforderlichen Unterſchriften zu leiſten und 
Anweiſung zu erteilen. Dieſes iſt um ſo mebr ein eigen⸗ 
artiges Zuſtand. als im Kreiſe Danziger Hühe nieles, ja 
ſogar ſehr vietes im argen licat. Wir erinnern nur an das 
Woblfabrtgamt und an die Ueberlandzentrale. Soll die letz⸗ 
tere nicht ſchließlich zufammenbrechen. ſo iſt erforderlich, 
daß endlich die dort ſchon feit langer Zeit geübte Wurſtelei 
aufbört. Findet ſich kein Regiernnasrat, der die Fähia⸗ 
keiten benst. den Kreis Danziger Höhe zu verwalten, dann 
ſoll man dieſes dem Kreistage ſagen. damit dieſer ſich ſelbiů 
billt. Hatte Reg⸗Rat Poll ſich bisber nur bemüht. den 
Intereſſen der kleinen Gruppe der Großgrundbeſitzer zu 
Sienen, io wird ihm dieſes leszte Intereſſe auch verloren 
gegangen ſein, da es niemand, auch nicht die Wortfübrer 
des Großgarundbeſitzes. Mever und Buranb. für notwendia 
bielten, auf ſeine Abſchiedsworte auf dem leten Kreistage 
au antworten. ſondern ihn ohne Dank geben ließen. Warum 
übergibt man diesmal die Berwaltung nicht dem vom Kreis⸗ 
taa gewäblten 1. Kreisbenntierten Mener. Lehnt dieſer ab, 
baun tritt an deßen Sielle der 2. Kreisdevntierte. Asßer 
diefes iit ber Bürgermeiſter Ramminaer⸗Oßra und der darf 
böchftwabrſcheinlich nach Anncht des Senats die vorüber⸗ 

e Berwaltuna des Kreiſes nicht ühernenmen. Darum 
ſoll und muß der Schlendrian weiter beſteßen. Darunter 
leidet bie Allgemeinbeit. So können z. B. Anträge, die ge⸗ 
ſtellt find. darnnter viele von Kriegerwitwen und Waiſen, 
uicht bebandelt und erlebiat werden. 

Um die Einheits burzſchrift. 
Der Stenogarophenverein „Gabels berger zu Danzig 

bielk am Donnerstag gemeinſam mit dem Damenſteno⸗ 
graphenvperein „Gabelsberger“ eine Monatsverfſemmleung im 
Kaffee Kontietzko“, Halbe Allee, ab. Der ſßſellvertretende 
Borſitzende, Herr Mond, berichtete über die Unterrichts⸗ 
tättakeit. Der Ehrenvorſitzende. Herr Prof. Dr. Medem. 
machte Mitteilungen über den 12. Bundestag des Deutſchen 
Stenographenbundes „Wabelsberger“, der in den Tagen vom 
24. bis 28. Inli in Müuchen ſtattfinden foll. Mit ihm ver⸗ 
bunden iſt ein großes Bundeswettſfchreiben am W. 
IJult. Auch Danziger Stendaraphen werden an der bedeut⸗ 
famen Tagung teilnehbmen. Der Vorüßende, Herr Kahlen. 
gab einen Bericht über die ſtenographbiſche Luge. Er nahm 
dabei Stellung zu dem durch Zufallsmahrbeit zuſtande ge⸗ 
kommenen Bechluß des Bildungsausſchuſſes des Deutichen 
Reichstiages, der am 4. Avril die Reichsregierung erjuchte, 
die zur Einführung der Einheitaskurzſchrift ge⸗ 
troffenen Maßnabmen ſolange auszufetzen, bis der für die 
Prütfung des Suſtems eingeietzte Länderausſchuß das Ein⸗ 
heitsſuſtem überprüft bat. Der Redner gab die amttichen 
Anskaffungen zn dieſem Beſchlaß bekannt. Demach freht der 
Beſchluß mit deu tatfächlichen Berbältniſfen im WSiderſpruch, 
weil auf der KRegierungskonferenz vom 17. Oktober 
1924 beſchlofſen murde, daß an dem von den Reichsreßorts 
uud fäntlichen Länderregierungen einſtimmig angenom⸗ 
menen Julientwurf von 1322 zurzeit fachliche Aenderungen 
nicht vorgervmuen werden dürjen, und weil ferner der als 
Organ der Sänder nnd des Reichs vorgeſehene Ausſchuß für 
die dentiche Euräſchrift. der bisher überhaupt noch nicht ge⸗ 
bildet iſt, lediglich die Frage zu prüfen gehabt hätte, inwee⸗ 
weit auf Grund praktiſcher Erfabrungen oder wiffenichaft⸗ 
Ucher Forſchungsergebniſſe — alſo erſt in der Zukunſt — 
eine Aenderung der Snüemurtunde im Intereße einer 
orguniſchen Fortentwicklung der deutſchen Kurzſchriſt ich als 
metwenbig erweiſt. Zurztit in alſe eine Aenderung des 
Einbeitsfuſtems nicht angängig und es könnte daher der 
Deſchluß des Bilbungsausſchußfes. felbſt wenn er im Slenum 
des Reichstages angenomnten würde. gemäß der Berein⸗ 
berung vom 17. Otiober 1924 gar nicht burchgeführt werden. 
Es in auch mit Sicherhett anzurehmen. daß die Sänder ſich 
jeder Aenderung des Sußtems bder Einheitsknräichrift im 
jetigen Zeitpunkt widerfetzen werden. Die Xusfübeumgen 
Les Reduers klaungen dahin ans. daß an der Durchführung 
der Einbeitskenograpbie nicht zu welfeln iſt. 

Der Aoräm, ber Wums 9..L. Narbt 
In dent Konkursverfahren fiber die Firma J. H. 2. 

Braudt im Damhig farß die erſte Glänbigerverlaunmeinen ar 
& Mat 1925 fatt. Lach dem Dericht des Konkursverwalters 
Striepling it die Firma eine Seingroshandlung. die der 
Sohn des früheren Inkabers, Kaufmank Kurt Rudel. in 
Jabrꝛ 1091 übernahm. Der Niedergang der Firma faud im 

1925 ftatt. Bährend das Vermäögen Ende 1023 32t 

ſchwunden. Serinn eit eu Haben Kaeng Send 13 L00 er t einem 2 ng — 
GSuiden. Die Audgabe betrua rund 325 0% Galden. Dar⸗ 
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Innaskoſten, H hιυν Gulden ngs Kußten. 18 08/ Gul- 
den Söne. 416755 GEnlöen Reitekoſten. Sghaceckst⸗ 
den Zinfen, 652%0 Gulden Warenunkoſten, 7 0%% Galden 

Fuhrwerkskoſten- 11800 Gulden Äntounterhat⸗ 
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lopeugaffe Die 'e 2 
Saaden Eurſtänden zu ſehen: Es enttans zas Gerücht. das 
SEE Zocke ben Seins aus Frankrrich, Ziulien unms Leſterrens 

— Stabtreuſeum in der Fleiſchergaſſe wurde Sonnabend 

  

   

  

   

ü 

  
  
  

um 00 Prozent ermäßiat werden en. Jufolgedeſſen 
magfeh Melk,Suuen der L 2 ele. 

Mmain. Weiter ſind es die Umüsen die. Sent 
es i 6⁵³ Frer waren die Bankzinſen uner⸗ 

ſchwinglich. Es baben Frei größere Ueberweiſungen an 
Gläubiger ſtattgefunden, von denen es fraglich iſt, ob ſie nicht 
Leinklagbar ſind. Die ſhäftslag 
derart, daß zunächſt nicht einmal die! Koſten des 
Konkurſes voll gedeckt ſind. Völlig ausfallen 
würden die bevorrechtigten und die beionderen Forderungen, 
ſowie bie gewöhnlichen Konkursforderungen mit rund 
850•000 Gulden. Die Prozeſſe besüglich der. Uebereignungen 
khünnen nur barchgefährt werden, wenn vorher die Koſten 
eintezahlt werden. Von dem Nusgang der pzeſſe hängt 
es ab, wio weit Konkursglänbiger befriedigt werden können. 
Geſichert ſind nur die hypotbekariſch eingetragenen Forde⸗ 
rungen. Dem Perſonal iſt gekündigt. In beſchränktem Um⸗ 
fange wird der Betrieb noch aufrecht erhalten. In den 
Gläubigerausſchuß wurden gewählt die Herren Otto Ge⸗ 
rike, Pahnke, Berent, Lewin Ski und Roſen⸗ 
tbal. Der Bankvertreter erhielt nicht die Stimmenmebr⸗ 
heit. Eine große Rolle ſpielt auch der Mietsvertrag mit dem 
Senat. Er läuft noch auf 9 Jahre. Wird dieſe Frage ve⸗ 
friedigend gelöſt, dann verveſßert ſich die Maffe eiwa um 
200 000 Gulden. ů ‚ ů 

Am Mittwoch. den 13. Mal, abends 7 uor, findet im 
Lokal des Bildungsvereinsbaufes eine 

Frauenverſammlung 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag „Die Sozialdemokratie 
und Soszialgeſctzgebung“, Referent Abg. Gen. Kloßowfki. 
2. Bildung der Kindergruppen. 

Es iſt Pflicht aller Genvffinnen und Franen der Ge⸗ 
noſſen zu erſcheinen, da jede Mutter bei der Kinderarbeit 
Ratſchläge geben ſoll. 

Gäſte willkommen. 

ELLLLLLLLLLLLLLLLLEL 
Nutterſchaft und Mutterliebe 

im Svicgel der Kunß und Gelchichte. 
Ueber dieſes Thema ſprach am vergangenen Sonnabend 

Genoſſe Meenben aus Moritzburg bei Dresden im Sing⸗ 
ſaal der Knabenſchule in Ren fahrwaſier. Der Beſuch 
lohnte ſich und bätte ſich gelohnt für viele, die leider fern 
geblieben waren. Wie gebannt ſaßen die Höhrer zwei Stun⸗ 
den umer dem Eindruck der ſchönen Bilder, darnunter die 
berrlichten Gemälde, die die Kunſt ie geichaffen hat. Dazu 
die zu Herzen gehenden, von gedanken⸗ und ſeelenvollem 
Humor getragenen Ausfühbrungen unſeres Genoſſen 
Meentzen. Von der werdenden Mutter, dem mütterlichen 
Linde, das Pnypen und Tierr bemuttert. bis zur Mutter 
als Erzieberin und bis zur Großmutter wurde Mutter⸗ 
ſchaft und Mutterliebe im Lichte der ſchönen Bilder gezeigt. 
In den wetter⸗ und arbeitsharten Männern wurden die 
Kinder⸗ und Jugendjahre wachgerufen, die Mütter aber 
durchlebten in den zwei Stunden in der Erinnerung noch 
einmal all die freudvollen Sorgen und forgenvollen Freu⸗ 
den, die ihnen die Nutterſchaſt brachten. Der männlichen 
und weiblichen Ingend waren Vortrag und Bilder ein 
Spiegel ihrer Berantwortung als invätere Väter und 
Mütter. Der zweite Teil des Vorkrages war eine crichüt⸗ 
ternde. furchtbare Anklage unſerer kapitaliniſchen Wirt⸗ 
ſchaftaordnung. die die Fran zur lohndrückenden Wett⸗ 
bewerbin des Mannes in allen Beruſen macht, und die 
Mutterſchaft für Millionen armer Mütter zur unerträg⸗ 
lichen Laſt und zum Fluche werden läßt. Auch die fürchter⸗ 
liche doppelte Moral. die die uneheliche Mutter ver⸗ 
dammt. für den Mann aber kaum einen Tadel hbat, fand 
in Bort und Bild gebübrende Beleuchtung. Nicht weniger 
aufrüttelnd waren Meensens Bilder und Worte. die den 
Alkobol als fürchterlichen Keilnd der Mütter und der Kinder 
kennzeichneten. Auch die ſchrecklichen Folgen der Gebär⸗ 
zwangparaaraphen (S 218) deckte Meentzen anf. Der Schluß 
brachte ſonnige Bilder von der Graßmutter und das Adcal 
einer Mutter, die frei von aller Fron und Sorge des All⸗ 
taaes aanz Mutter, Freundin, Geſpielin. Eraieherin ihrer 
Ainder ſein kann, ein Ideal. das nur in einer ſoziali⸗ 
ſtiſchen Wiriſchaftsorònung für alle Mütter Wirklichkeit 
werden kann. Alles in allem: Für die Beiucher war der 
Bortroa ein ſeltener Genuf. ane die fernblieben. veriänm⸗ 
ten zwei ſchöne Stunden und eine Fülle von Beiehrung. — 
Am Dienstaa, den 12. Mat, jſpricht Merntzen üßer das 
aleiche Thbema abends 7 Uhr in der Aula der Petriſchule. 
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Wissenschaltlicher Lichibilder-Vortrag 
mit 100 farbenprächtigen Lichibildern 

In ienste, fen Iz. Hai, Wends 7 Hür 
in der Anla der Petrischuls, Hananplair 

ůe Leiigrette, 
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ů Arbeiter-Sport. 
Werbeverſaumulungen des Arbelter⸗Nabfahrerbundes. 
Die Werbeverſammlungen der Arbeiterrabfahrer haben 

guten Erfolg gedeigt. Am vergangenen Donnerstag waren 
Berſammlungen in Oliva und Sonnabend in Vobnſack, 
wo ſchon Orisgruppen beſtehen. Am Sonnabend war auch; 
gleichzeitig die Gründungsverſammlung der Ortsgrupre 
Vangfuhr. Der neue Verein, dem wir gutes Gedeiben 
münſchen, erhielt den Namen „Arbeiter⸗Radfahrerverein 
„Schwalbe“ Langfuhr“. Der 1. Borſitzende iſt Sporigen. 
Hüffner, Heiligenbrunner Weg 36. Anmeldungen von 
ucuen Mitgliedern können jederzeit dort erfolgen. Dle 
Monatsverſammlungen finden jeden dritten Mittwoch, 
abends 7Uhr, bei Grabbel (Nenſchottland) ſtatt. ů 

Am geſtrigen Sonntag war vorm. 9 Uhr in Prinz⸗ 
laff bei Stoby ebenſalls eine öffenkliche Verſammlung, die 
der dort beſtehenden Ortsgruppe Schönbaum neue Mitglieder 
zuführte. Die zweite Verſammlung war nachmittags 2 Uhr 
in Schönſec bei Keiber, die ſehr ſtark beſucht war und 
zur Neugründung von zwei Ortsgruppen führte. In der 
eriten Ortsgruppe Schönſee, zu der Schöneberg a, d. W., 
Ladekopp und Umgegend gebört, führt den Vorſitz bis zur 
erſten Mitgliederverſammlung, die in 14 Tagen (attijluden 
ſoll, der Sportgen. Johann Kurowſki (Schönfce). Sämr⸗ 
liche Meldungen zwecks Nenan'nahmen und Kuskunft ſind 
an Kurowſki zu ſenden. 

Die zweite Ortsgruppe wurde in Neukirch gegründet. 
Den Vorſitz führt der Sportgen. Franz Wenzel (Reu⸗ 
kirch). Radfahrer, die Luſt haben, dem dortigen Sportvercin 
beizutreten, wollen ſich an Wenzel wenden. Da ſich in don 
betreffenden Ortſchaften ſehr vicle junge Leute deiinden. die 
über ein Rad verfügen, ſo iſt zu boffen, daß beide Orta⸗ 
gruppen ſich gut entwickeln werden. Mögen die abſeits 
ſtehbenden Radſahrer auf dem Lande in dieſen Ortſchaften 
es ihren Arbeitsbrüdern nachtun und Mitalied in einer 
dieſer Ortsgruppen werden, um mitzuhelfen am Aufban der 
Arbeiterſportbeweaung. In allen dieſen öffentlichen Rad⸗ 
ſahrerverſammlungen hielt Gen. Schröder (Danzig) eln 
Referat über „Zweck und Ziele des Radſportes“, das mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. 

Die nüchſte Verſammlung findet am kommenden Sonntas 
nachm. 1 Uhr in Käſemark ſtatt. Die dortigen Radfahrer 
werden ſich hoiſentlich wie auch in den anderen Ortſchaiten 
zahlreich einfinden. 

Fußballſport. 
Das mit Spannung erwartete Treifen zwiſchen „Fichte“ 

Ohra I und F. T. Danzig I ſand am Sonntag in Obra ror 
einer zahlreichen Zuſchauermenge ſtatt. Danzig hat Anſtoß 
mid kann kurz daranf ans einem Gedräuge das erſte Tor 
erzielen, dem bald danach das zweite folat. Ohra erholi ſich 
von ſeiner Verblüfiung und leäat ſich ſtark ins Zeug. Jetzt 
folgt ein ſchönes nerteiltes halbhohes Spiel, das Ohra den 
erſten Erfolg bringt. Trotzdem Ohra immer ſchneller wird 
und mächtig drängt, erzielt Danziga ſein drittes Tor und mlt 
8:1 iſt Seitenwechſel. Nach Halbzcit bat Obra umgeſtellt 
Und ſeine linke Seite verſtärkt und ſetzt alles dran, um aus⸗ 
zugleichen. Danzig wird vollſtändig in ſeine Spielhälſte 
zurückgedrängt und die Verteidigung, unterſtützt von den 
Länjern, muß alles aufbieten, um den ſortwährenden An⸗ 
griffen ſtandzuhalten. Hlerbei erzielt Obra ſein zweites 
Tor. Danzig macht ſich ans der Umklammerung krei und 
haͤt infolge ſeiner grötßeren Ausdauer das Spiel wieder von⸗ 
ſtündig in der Hand. Durch zwei ſcharſe unhaltbare Schuiſe 
vergrößkert Danzig ſeine Tyrzahl auf 5. Der Tormann von 
„Fichte“ war aut und verhinderte vieles. Der Schiedsrichter 
leitete das Spiel einwandſrei. 

Danzigs zweite Garnitur mußte von Bürgerwieſen 11 
eine 3: 1⸗Niederlage binnehmen. Bürgerwieſen ſtellte eine 
gute Elf., die bei beſferer Kombinatlon und Schußſicherhelt 
ein beſferes Reſultat crzielt bätte. Bei Danzig raar der 
Sturm zu ſchwach. auch fehlte der Torſchuß vollſtändig. Bür⸗ 
gerwieſen muß ſich aber mehr Rube beim Spiel oneignen. 

Die F. T. Langgfuhr I ſpielte auf dem Heinrich⸗Eblers⸗ 
Platz gegen F. T. Schidlitz à: 1. Ecken 2: 13. Schidlit, ſehr 
ſchnell am Ball. hat mehr vom Spiel und kann nach ſchöncr 
Vorlage zum erſten Tor einſenden. Langinör batte eine 
aute Verteidigung. die ſehr viel Eckbälle verſchuldete. welche 
jedoch für Schidlitz nichts einbringen. Mit 121 iſt Seiten⸗ 
wechſel. Schidlit bat umgeſtellt ſein Fehler, der immer 
wieder gemacht wird!, Langfuhr kann dadurch das Spiet 
offen geſtalten. Einige aut eingeleitete, Angriffe werden 
vom Schidliser Senrm durch Abſcitsſtellen unterbunden, 
auch ſehlte der Torſchuß. Lanagjnhr erzielt durch die Schun⸗ 
freudigkeit ſeiner Stürmer noch zwei Tore. Der ſtärker ein⸗ 
jetzende Regen macht dem Sviel eine Biertelſtunde ror 
Schluß ein Ende. 

      

Umtauſch von Polenmark in Jlotyv. Die Direktion der 
Bank Polski teilt mit. daß der letzte Eintauſchtermin ſür 
Polenmark am 31. Mai abläuft. Die bis zu dieſem Tage ibr 
zum Austauſch geaen das geſetzliche Zablungsmittel des 
loty nicht eingereichten Polennoten verlieren übre Gültig⸗ 
keit: das Umtauichverhältnis iſt in der Verjügung vom 14. 
April 102t im Verhältnis von 1,8 Millionen Poleumark zu 
1 Zloty feſtgeletzt. 

Anus der Geſchäftswelt. 
„Ferberhaus“-Aiaarciten. Die bielige Zizarettenfabril 

Mar Ruben bringt einc neue Jigarette auf den Markt, die 
als Produkt heimiicher Induſtrie nach einem Altdanzigcr 
Baudenlmal. dem „Ferberbaus“, ibren Namen fübrt. Der⸗ 
geſtellt ans den erleienßen und edelſen Tabaken des 
Drients, ftellt dieſe Zinarente eine Hochleiſtunga der Zina⸗ 
retteninduſtrie dar und wird wegen ihres blumigen, voll⸗ 

    Verfasser und Redner 

Thacdor Meentzen, Moritzburg b. Dresden 
— UItt 600 — 
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onnerstug. den 16. EMnt, Arends ? Har 
in der Anks der Petriachule, Hmaplalix 

Außtßerdem: 

Eine moderne Feuerbestattung! 
— Eettt ＋E 66— 

Arhaltsgemelaaehaft troigelstiger 
Verhiäinae Danzits 

Der Baauch dieser Vortzäge kunn Etern, Eriaher und 
der Jagend beatens emplohtan werden. 

    

ů oniligen Aromas ſicher raſch die Gunſt auch des verwöhn⸗ 
teßten Rauchers erwerben. Ihr niedriner Preis von 3 Pfs. 
ermöglicht es auch dem minderbemittelten Raucher, ſich in 
den Gennß einer echwertigen Zigareite zu fetzen⸗ 

—— 

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. A. B 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Jioty 1,.00 Danziger Guſden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Schech London 25,19 Danziger Gulden 
Berlin., 9. 5. 25 

1 Dolar 4.2 Billionen, 1 Pfund 2¾3 Biillonen N. 

Danziaer Produftenbäörie vom & Mai. (Aichlartilich) 
Seinien 12—13½ Ufd. 18.73—10.2 8., 12—137 Pib. 17.70 bii 
1RU%0 G. Roggen 17.2 B. Gerſte ſeine 15.—1,78, geriuge 
14.•—18D G., Hafer 14.75—15,%% G., fleine Ersien 12.2 Eis 
12.23 G. Villoriaerblen 1400—17.00 G. (srosbandelsyreiſe 
vro 80 Kilegramm wansonfrei Danzis.) 

Deromwortlich: für Boltit Erns veers. ſür Danstaer 
üt- rien — 120 , Teil Dadus W Dantig 

nton Fbolen. Dauais. 
Kead uis Beriaa von J. Seübt & Go. Danile. 
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